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Ulk jltll MüIIllt ZIllli
kostet die „T ho rne r Presse" m it dem „J t tn -  
striricn S onn tagsb la tt" durch die Pust be­
zogen 67 P f., in den Ausgabestellen 66 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser^ 
liehe» Postämter, die O rts- und Landbrief, 
träger, unsere Ausgabestelle» nnd w ir  selbst

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",'
_________ Katharinenstr. 1. __________

Die letzte Hochburg gefallen.
England, das klassische Land f iir  die 

freihändlerische Lehre, hat kapitu lirt. M i­
nisterpräsident Balsour und Kolonialsckretär 
Chamberlai» haben an das Volk den Appell 
gerichtet, sich auf den Uebergang z»m Schutz­
zoll porzubereiten, da, wie Balfonr sich aus­
drückte, England vor der Gefahr stehe, anS 
einem Gläubiger ein Schuldner der Nalione» 
zu werde», und wie Chamberlain meinte, in 
die Lage kommen könnte, seinen eigenen 
Handel gegen unberechtigten Wettbewerb, 
was bis jetzt nicht genügend beachtet worden 
sei, vertheidigen zu miissen. D arin  liegt 
also m it deutlichen Worten das Eingeständ- 
nitz ausgesprochen, daß sich Englands S te l­
lung im wirihschastlichen Leben von Grund 
anS geändert hat. A ls im Jahre 1846 die 
Bewegung gegen die Lebensmittelzölle einge­
leitet wurde, stand das britische Jnselreich 
als Industriestaat anf dem Höhepunkt seiner 
Macht. Es holte sich aus aller Herren Län­
der die Rohprodukte und lieferte die fertigen 
Jndnstrieerzengnisse wieder au alle Nationen 
ab, sodaß diese durch den verbleibenden 
Arbeitsgewinn ihm förmlich tribnlpflichtig 
Wurden. Um sich einerseits den Zugang zu 
dem Absatzmärkte mehr zn erleichtern und 
andererseits durch Verbillignng der Lebens- 
m itte l und die dadurch bedingte Verringe- 
r„» g  der Arbeiislöhne die Wettbewerbs- 
fähigkeit gegenüber den anderen Nationen 
mehr zn sichern, rief England damals das 
Freihandelspnnzip als das alleinige M itte l 
aus, m it dem die Nationen auf ihrem spe­
ziellen Gebiete zur höchsten Leistungsfähigkeit 
geführt werden könne». Wären wirklich die 
Völker von der Schutzzollpolitik abgefallen, 
dann wäre die weltmarktbeherrscheude S te l­

Das Füchschkn.
Roman von B. von der Lancke».

-----------  (Nachdruck verdaten.)
(52. Fortsetzung.)

„A u f »ufere Hgndlnngen und unsere Worte 
hat die Welt ein gewisses Recht, unsere Ge­
danken sind unser eigenstes Eigenthum", ent- 
gegnete Pool.

„Diese Antw ort klingt sehr großartig nnd 
schön, aber Deinem Vater gegenüber scheint 
sie m ir wenig am Platz", bemerkte der Senior 
m it leichtem Spott.

Eine kurze, schwüle Pause. —
»Nun?"
.Ich  w ill nicht", sagte P au l fest.
-D» willst nicht — nnn gut, so w ill ich 

f,e D ir  s.ige,,- zischte der Kaufherr, sich mit 
beiden Handen auf das P u lt stützend und 
den Oberkörper dem Sohn entgegenneigend, 
„D u  liebst ,e»e Dirne.«

„Vater — Monika ist keine D irne ; ich 
dulde es nicht länger, daß I h r  sie beschimpft!" 
rief Paul leidenschaftlich ansbrailsend, „sie 
ist reiner, edler und stolzer als die meiste» 
Eurer sittige» „höheren" Töchter, die durch 
hundert frivole Tändeleien die Liebe ent­
weihen nnd sich schließlich an den Reichsten 
Verschachern lasse,,.«

„D as gehört nicht hierher", rief Ferdinand 
Renninger, »mag sie in Deine» Augen eine 
Perle sein, fü r mich nnd all« streng nnd ehr­
bar deiikenden Leute bleibt sie die Kunstreiter- 
tochter, die Frucht einer leichtfertigen Ehe, 
ein Geschöpf, daß Deine Großelteru in über­
mannten! Idealism us aus den Sumpf der 
Perkommenheit hervorgezogen habe», j „  
brn es über kurz oder lang wieder znrück- 
stnken und untergehen w ird ."

Der Senior sprang anf, seine Brust stieß 
keuchend den Athem hervor, seine schmalen

lung Englands gewissermaßen fü r ewige 
Zeiten gesichert gewesen. Der Hebel, der 
England aus seiner Position hob, war die 
Schutzzollpolitik, die, in den Festlandsstaaten 
niemals ganz aufgegeben, seit Ende der 
70er Jahre aber m it verstärkter Energie 
gehandhabt wurde. Balfonr selbst giebt zu, 
daß m ir die protektionistische P o litik  die 
Konkurrenten Englands großgezogen habe, 
und er ist somit, ohne es zn wollen, ei» 
Vertheidiger der deutschen Zollnmkehr von 
1879. U n s e r e  A r b e i t e r ,  die augen­
blicklich in einer wahrhaft sinnwidrigen 
Weise gegen die Zollpo litik  S turm  laufen, 
möge» sich durch die Reden der englischen 
Staatsmänner doch endlich einmal die Augen 
öffnen lassen darüber» daß die s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i f ü h r e r  ih­
nen geradezu ein v e r w e r f l i c h e s W i r t h -  
s ch a f t S v r  o g r a  m m anfkreditirt haben. 
Verschiedene freihändlerische Organe geben 
sich anscheinend der Hoffnung hin, daß viel­
leicht die englische Wählerschaft gegen die 
Wünsche der Staatsmänner entscheiden würde. 
Eine trügerische Hoffnung. Denn die Noth- 
lage der Industrie zwingt dazu, daß sich 
das M utterland wenigstens innerhalb des 
Reichsgebietes seine Bedeutung als Jndn- 
striemittelpunkt sichert, nnd da hiervon auch 
die Existenz der Arbeiter abhängig ist, so 
werde» auch diese, wenn sie erst einmal über 
ihre wahren Interessen aufgeklärt sind, dem 
nenen Programm ihre Zustimmung nichl 
versagen. Indem  winkt ihnen ja als M o -  
geugabe der neuen Aera die Sozial-Fürsorge 
nach dentschem Muster. Wiederum ein Be­
weis fü r die Richtigkeit unserer Auffassungen, 
daß o h n e  S c h u t z z ö l l e  die s o z i a l e  
F ü r s o r g e  n i c h t  möglich gewesen wäre.

Bebet und die Sozialdemokratie 
in  wahrer Beleuchtung.

Es giebt Leute, die von dem wahre» 
Wesen der Sozialdemokratie keine Ahnung 
haben und die in ihrer eigenen Harmlosig- 
keit und in ihrem politischen Unverstand 
glauben, die Sozialdemokratie nenne sich 
wohl international, d. h. vaterlaudsios, und 
revolutionär nnd republikanisch; das sei aber 
alles mehr oder weniger Phrase nnd schlechte

Lippen zitterten nnd aus dem bartlosen, 
scharfgeschnittenen Antlitz war jede Spur von 
Farbe gewichen.

„Und dieses Geschöpf liebst Du. Sag' 
m ir, ob Dn sie liebst!" schrie er plötzlich, 
dicht vor Paul hintretend und ihn m it einem 
furchtbaren Ausdruck anstarrend, „sag' ja, 
wenn Dn den M n ih  hast, nach dem, was Dn 
eben vo» m ir gehört."

„Ja , ich liebe sie."
Sekttndeulang war eS still, ganz still 

zwischen den beiden Männern und mau hörte 
im Zimmer nichts als daS leise, gleichmäßige 
Ticken des RegulalorS über dem Ledersopha 
nnd das schwere Athmen des alten Kauf­
herrn; sein Gesicht war verzerrt, seine knö­
cherne» Finger schloffen und spreizten sich in 
krampshaster Erregung.

„Also, Dn hast die Kühnheit, m ir das zn 
sagen?" stieß er endlich hervor, „es ist also 
gekommen, wie Tante Enphemia es voraus­
sah und woran Deine M u tte r nnd ich nicht 
glaube» wollten. Kein übler Fang, kein übler 
Fang fürwahr, der einzige Sohn und Erbe 
vo» Ferdinand Renninger, der Erbe von 
Hnnderttansende». Und Ih r  meintet w irk­
lich, ich sei ei» solcher Schwachkopf, daß ich 
die Straßenpriiizessin, die Kunstreiterin in 
mein Haus ansnehmen würde? Dn hattest 
wirklich diese» wahnsinnigen Gedanken?"

„Beruhige Dich, V a te r; wenn ich Monika 
auch liebe, so ist damit noch nicht gesagt, 
daß sie mich liebt. Vorläufig bin ich fü r sie 
einer der am meisten von ih r gemiedene» 
Menschen. Dn siehst ja selbst", setzt« er m it 
bitterem Lächeln und einem Wink nach dem 
P u lt hinzu, wo das Geld lag, „w ie sie meine 
Hilfe annehmen."

»Hm, vielleicht hat sich inzwischen ein

Angewohnheit. I n  Wahrheit, ihrer innere» 
N atur nach — so hoffen jene harmlose» 
Leute — seien auch die Sozialdemokrate» 
gute Deutsche; vor allem aber würden sie 
nie daran denken, ih r Vaterland in der 
Stunde der Gefahr imstiche zu lassen.

Wie falsch diese Ansicht ist, beweist der 
Umstand, daß die sozialdemokratischeu Führer 
ih r nnd unser deutsches Vaterland in der 
Stunde allergrößter Gefahr thatsächlich im- 
stich gelassen haben. A ls nämlich im  Jahre 
1870 der Krieg ausgebrochen war, ver­
weigerten bekanntlich Bebel nnd Liebknecht 
im norddeutschen Reichstage alle Geldmittel. 
Das war aber noch lange nicht genug. Es 
kam noch ärger. A ls  die tapferen Heiden­
söhne des deutschen Volkes siegreich in 
Frankreich standen und schon taufende von 
Männern und Jünglingen ih r Leben znm 
Opfer gebracht hatten, damit w ir  Deutschen 
endlich «in Vaterland erhielten, da schrieb 
der oberste Leiter der Sozialdemokratie, 
Karl Marx» ans seinem sichere» Londoner 
Versteck an die deutschen Sozialistenführer 
die schamlos frechen W orte: „Ich  fürchte, 
die Schnrken und Narre» werden ih r tolles 
Spiel ungehindert treiben, wenn die deutsche 
Arbeiterklasse nicht en wa88S ihre Stimme 
erhebt." Und wer M a rx  zu dieser uner­
hörten Beschimpfung der deutschen Soldaten, 
der deutschen Ehre nnd des deutschen Vater­
landes veranlaßt hatte, das war —  Lieb­
knecht und sei» Freund Bebel.

Noch jetzt, bis auf den heutigen Tag, 
wissen Franzosen und Franzosenfrennde die 
„deutsche" Gesinnung des „Genossen" Bebel 
zn schätzen nnd zu belohne». Durch die so- 
zialdemokratische Presse und durch andere 
B lä tte r ging dieser Tage folgende M it ­
theilung: „ I n  Anerkennung seines Kampfes 
gegen den M ilita rism u s  hat der altelsässische 
Bankier Charles Stähling, welcher vor eini­
gen Tagen starb, dem Reichstagsabgeord- 
neteu Bebel zehntausend Franks testamen­
tarisch vermacht."

Diese M itthe ilung klingt ziemlich harm­
los. Ein altelsässischer Bankier, der ein 
Feind des M ilita rism us  ist und darum dem 
gleichgesinnten Bebel seinen Dank bezeugt —  
nnn, denkt man, der Bankier ist von dem

reicherer Gönner gefunden", bemerkte der 
Alte geringschätzig.

„Vater, nimm diese Worte zurück — ich 
dulde es nicht, daß mau das Mädchen be­
schimpft, welches ich liebe, nnd das z» besitzen 
das Z iel meines Streben- sein w ird ; um 
dessen Neigung ich ringen werde m it der 
ganzen W illenskraft, m it der ganzen Treue 
und Hingebung, deren ein M ann fähig ist!"

E i» höhnisches Auflachen war die Ant­
wort.

„Nach ihrem Besitz willst Dn streben, ihre 
Liebe willst Du erringen —  Thor Du — 
weißt Dn auch, daß Du D ir  damit fü r ewig 
die Rechte des Sohnes und Erben an mich 
und mein Gesammtvermöge» verscherzen 
würdest? Denn ehe ich jenes Mädchen als 
das Weib meines Sohnes über die Schwelle 
schreite» ließe, ehe ich diese Verbindung auch 
nur m it einem Thaler aus dem Renninger','chen 
Besitz unt.rstützen würde, eher magst Dn, 
findest Dn keine» andere» Verdienst, Dein 
Brod als Fabrikarbeiter erwerben fü r Dich 
und jenes Weib! Mein Hans ist D ir  ver­
schlossen vo» der Stunde an, wo Du eS ver­
lässest »m ihretw illen."

Nach diesen Worten schritt er, vhne eine 
Entgegnung abzuwarten, an Paul vorüber 
und verließ das Kontor. Es hatte längst 
6 Uhr geschlagen; die Bureaus Ware» leer, 
die geöffnete» Fenster ließen ungehindert frische 
Luft herein und draußen anf der Diele ver­
hallten die letzten Schritte der sich entfernen­
den jüngeren und älteren Kontoristen. Fer­
dinand Renninger wartete eine» Moment, 
bis es draußen ganz still war, dann stieg 
er langsam die Treppe in seine Privatwohiinng 
hinauf.

A ls Paul sich allein sah, sank er wie ge- 
brachen anf einen S tuhl am Tisch, stützte den

französische» Revanche-Gedanken abgekommen; 
er w ill den Friede» um jeden Preis, auch 
um den Preis des doch einmal bestehenden 
und unabänderlichen Zustandes» hinsichtlich 
Elsaß-Lothringens nämlich. I n  Wahrheit 
aber verhält eS sich m it der Bebel'jchen 
Erbschaft ganz anders. Wie jetzt nämlich 
überaus unvorsichtig von der „Leipziger 
Volkszeitnng" gemeldet w ird, hat der Ver­
storbene dem Herrn Bebel das Erbe hinter­
lassen in erster Linie aus Dankbarkeit fü r 
die Worte, die der deutsche Sozialistenführer 
im Jahre 1872 im Reichstage gesprochen 
hat. Bebel sagte damals: „Ich  Protestire
von meinem Standpunkt aus entschieden 
gegen die Annexion, weil ich sie fü r ein 
Verbrechen gegen das Volksrecht, weil ich 
sie fü r einen Schandfleck für die deutsche 
Geschichte halte nnd weil sie zwei Nationen 
z» Rüstungen zwingt, die schließlich zu ihrem 
Ruin führen werden."

Es ist also die Belohnung dieser vater- 
landslose» Gesinnung, was den elsässisch- 
protestlerischen Bankier jetzt noch nach mehr 
als dreißig Jahren zn seinem Testament 
veranlaßt hat. Es beweist der Fa ll ganz 
klar, wie die Franzosenfrennde noch heute 
vo» der vatcrlandslose» Gesinnung der 
deutschen Sozialistenführer überzeugt sind 
und nicht an die „Mauserung" glauben.

ES ist aber recht gut, daß der Fall m it 
dieser Erbschaft stch gerade jetzt, kurz vor 
den Neichstagswahleu, zugetragen hat. DaS 
deutsche Volk kann nämlich jetzt einmal 
deutlich sehen, daß Bebel seine Vaterlands­
lose Gesinnung von 1872 noch kein bischen 
geändert und aufgegeben hat, daß er sich 
garnicht „gemausert" hat. Wäre er nämlich 
anderer Ansicht geworden, so müßte er doch 
die Erbschaft auSschlagen nnd könnte sie 
nicht als Belohnung f i ir  eine Gesinnung an­
nehmen, die er garnicht mehr hegt.

Bolitische T lM S sch lill.
Das Oberverwaltnngsgericht hat abermals 

in höchster Instanz entschieden, daß die 
Polizei nicht berechtigt ist, polnische Ver­
sammlungen wegen G e b r a u c h s  d e r  
p o l n i s c h e n  S p r a c h e  auszulösen. A is- 
her hatte daS Oberverwalinngsgericht diesen

Kopf in die Hand und starrte vor sich nieder. 
Nun w ar eS rascher nnd ganz anders zur 
K larheit zwischen ihm nnd den Seinen ge­
kommen, als er gedacht, der Kampf war da, 
er war durch eine Verknüpfung der Umstände 
früher hineingedrängt, als seine Absicht ge­
wesen, aber eS war ihm recht so. Seit er 
droben im Walde gewesen, nnd seit dem M o­
ment, wo sein Vater Monika in so schonungs­
loser Weise angriff, seit diesen Augenblicken 
wußte er erst, wie sehr er sie liebte, nnd als 
man ihn vor die Entscheidung stellte, zu wählen 
zwischen E ltern , Heimat, Geld, Gut nnd 
ihr —  da fühlte er'S m it snst erschreckender 
Deutlichkeit, daß er alles eher ausgebe« könn« 
als sie, nnd daß eS ihm keine Ruhe lassen 
würde, bis er sie Iviedcr gefunden, bis er um 
ihre Liebe geworben, bis er sie errungen.

B is  er sie errungen! W ird  er sie je er­
ringen? W ird eS ihm gelingen, diesen groll- 
erfüllten, trotzige« S inn zu wandeln?

Gleichviel, er wollte, er mußte eS ver­
suchen. da» Glück: FüchSchenS Liebe und 
FüchSchenS Besitz zu gewinnen, der Preis er- 
schien ihm als der höchste seines Leben» und 
jedes Kampfe» werth. Mochte die Welt, 
mochte sein Vater, seine M u tte r ihn einen 
Thoren schelten, er konnte nicht ander» und 
er wußte, daß er nie zum Frieden gelange» 
würde, so wie eS jetzt war. Entweder Monika 
wurde die seine, dann erschien ihm auch ein 
Leben in Arbeit und Bescheidenheit werthvoll, 
oder sie wies sein Herz und seine Hand zurück, 
dann würde er ein einsamer M ann bleiben, 
aber er würde den Trost f i ir  stch haben, daß 
er ehrlich fü r sein Glück gekämpft. Kämpfen 
nms Glück — der schwerste Kampf, und wie 
viele bleiben auf der Walstatt!

Da» Abendessen wurde fast schweigend ein­
genommen von Bater, M u tte r und Sohn;



Grundlab um  für die östlichen Provinzen 
aufgestellt, wo die polnische Sprache für 
einen große» Theil der Bevölkerung die 
Landessprache ist. Seine jetzige Entscheidung 
bezieht sich dagegen auf Versammlungen im 
westfälischen Industriegebiet. F ü r den jetzt 
eingetretenen Fall hat die Regierung im 
Landtage angekündigt, daß sie den Erlaß 
eines besonderen Sprachengesetzes in E rw ä­
gung ziehen werde.

Ueber einen Telegrammwechsel zwischen 
P r ä s i d e n t  L o n b e t  und dem Z a r e n  wird 
folgendes berichtet: Gelegentlich der Zwei­
hundertjahrfeier der S tad t Petersburg hat 
Präsident Lonbet folgendes Telegramm an 
Kaiser Nikolaus gerichtet: „ In  dem Augen­
blick, wo die Hauptstadt des befreundeten und 
verbündeten Reiches die Zweihundertjahrfeier 
ihrer Gründung begeht, erinnere ich mich mit 
Dankbarkeit des warmen Empfanges, den mir 
die Bevölkerung S t. Petersburgs vor einem 
Jah re  bereitet hat, während ich der Gast 
Eurer M ajestät war. Auch richte ich von 
ganzem Herzen au Eure M ajestät mit den 
aufrichtigsten Wünsche» für das Gedeihen 
Ih re r  herrlichen Hauptstadt den erneuten Aus­
druck meiner unwandelbaren und sehr leb­
haften Freundschaft.* Kaiser Nikolaus ant­
wortete: „ Ih r  Telegramm hat mich lebhaft 
gerührt. Petersburg bewahrt von Ihrem  
Verweilen unter uns eine tief sympathische 
Erinnerung und der Besuch des Oberhauptes 
des befreundeten und verbündeten S taa tes 
wird für alle Zeit in seinen geschichtlichen 
Annalen einen besonders gekennzeichneten 
Ehrenplatz bewahren. Indem  ich Ihnen  von 
Herzen für Ih re  guten Wünsche danke, bitte 
ich Sie, Herr Präsident, stets an meine Ge­
fühle lebhafter und sympathischer Freundschaft 
zu glauben.*

Die ru m ä n is c h e n  Kammerwahlen, auf 
welche die Oppositionellen so große Hoffnung 
setzten, haben eine erdrückende liberale M ehr­
heit ergeben. Auch die se rb isch en  Sknpsch- 
t i n a » Wahlen versprechen eine ganz über­
wiegende Regierungsmehrheit. E s sind 130 
Abgeordnete zu wählen und 106 Rcgierungs- 
kandidaten stehen keinem Gegenkandidaten 
gegenüber.

Das Korinthenmonopol ist bekanntlich 
durch die g r i e c h i s c h e  Regierung einem 
englischen Konsortium znr finanziellen AnS- 
beutnng überlassen worden. Wie Wolffs 
Bureau aus Athen berichtet, wurden im 
PeloponneS in verschiedenen Ortschaften Ver­
sammlungen zugunsten des Korinthenmono- 
Pols abgehalten, die vielfach einen stürmi­
schen Verlauf nahmen. I n  P atraS  versuchte 
die Menge einen Angriff auf die Geschäfts­
räume einer Zeitung, welche das Monopol 
bekämpft.

Aus M a r o k k o  wird von einem neuen 
Erfolg der Snltanstruppen berichtet. Eine 
vom Kriegsminister El-Menebhi geführte Ko- 
lPUie stieß mit Aufständischen des Beni-eS- 
Gnilda - Stam mes zusammen und brachte 
ihnen eine Niederlage bei; sieben Köpfe von 
Gefallenen und fünfzehn Gefangene wurden 
nach Fez gesandt. — Die Gefangenen werden 
wahrscheinlich in Fez auch geköpft werden.

I n  Sachen der K o n g o b a h  » theilt der 
als offiziös geltende Brüsseler „Soir* aus 
amtlicher Quelle mit, daß die belgische 
Regierung jetzt geneigt sei, den OptionS-

auch Donna Euphemia redete wenig und man 
antwortete ihr einsilbig. Alle fühlten und 
wußte», daß eine schwere, eingreifende Ent­
scheidung bevorstehe, denn obgleich P au l selbst 
mit den Frauen noch nicht gesprochen hatte, 
so wußte er, daß sie durch den V ater von 
allem unterrichtet seien. Es w ar aber Grund­
satz in der Renninger'schcn Familie, wichtige 
Fragen niemals bei Tisch und niemals dann 
zu verhandeln, wenn die Dienstboten kamen 
und gingen. Nachdem der Tisch abgedeckt, 
die Familie in das Wohnzimmer zurückgekehrt 
w ar und jeder seinen Platz eingenommen, 
sagte der S enior:

„Ich habe Deiner M utter unser Gespräch 
mitgetheilt, sie denkt wie ich. Welchen E nt­
schluß hast Dn gefaßt?*

Sechs Augen richteten sich auf P au l, er 
stand, die eine Hand leicht auf den Tisch ge­
stützt, mitten im Zimmer, der Schein der 
Hängelampe fiel voll auf sein bleiches, ernstes 
Antlitz.

„Den Entschluß, den jeder M ann faßt, 
wenn er ein Weib w ahrhaft liebt; um ihre 
Liebe zu werben, nnd wird sie ihm -»theil, 
das Weib zn seiner G attin  zu machen.*

„ P a u l!*
F rau  Anna sank in ihren Sessel zurück 

und legte die Hände über die Augen, man 
hörte ein unterdrücktes Schluchzen, das M utter- 
herz ließ sich doch nicht ganz verleugnen. Der 
Senior stand auf.

„S o hört mit dieser Stunde jede Gemein­
schaft auf zwischen uuS und D ir*, sagte er 
kalt, „jede, verstehst Du, jede! Dein groß- 
elterliches Erbe, soweit es im Geschäft steckt, 
wirb Dir am nächsten M orgen ausgezahlt 
Mbe«.* (Fortsetzung folgt.)

termin für die Kongobahn verfallen zu lassen, 
obgleich sie 1900 einen Antrag auf Ver- 
längerung jener Frist eingebracht hatte.

Deutsches Reich.
B erlin . 1. Ju n i 1903.

— Seine M ajestät der Kaiser verließ 
Freitag Nachmittag «m 2 '/ ,  Uhr das Lager 
von Döberitz und kehrte mit Biererzug nach 
dem Neuen P a la is  zurück. Znr Abendtafel, 
die in Charlottenbnrg eingenommen wurde, 
w ar der Reichskanzler G raf von Bülow mit 
Gemahlin geladen; während derselben trafen 
die Prinzen August Wilhelm und Oskar aus 
Plö» ein. Sonnabend M orgen machte Seine 
M ajestät von 7>/. Ubr ab einen S pazierritt 
in der Umgebung von Potsdam  nnd hörte 
von 9 Uhr ab den V ortrag des Chefs des 
Zivilkabinets Wirkl. Geh. R aths Dr. von 
LncannS. S päter nahm Seine M ajestät die 
Vortrüge des S taatssekretärs des Reichs- 
marineamtS von Tirpitz und des Chefs des 
M ilitärkabinetS Generaladjutanten Vize­
adm irals Freiherr» von Senden-Bibran ent­
gegen. In» Gegensatz zu den früheren 
Jahren  hat die gesammte kaiserliche Familie 
in diesem Jah re  das Pfingstfest vereint im 
Neuen P a la is  in Potsdam  verlebt.

— Am heutigen zweiten Pfingstfeiertag 
fand in herkömmlicher Weise vorm ittags 11 
Uhr in Potsdam  das Stiftungsfest deS Lehr- 
infanterie - Bataillons statt. Am südlichen 
Flügel des Neuen P a la is , unter den alten 
Kastanienbäumen w ar ein Feldaltar errichtet. 
D as Lehriufanterie-Bataillon hatte m it der 
Fahne im offenen Viereck Aufstellung ge­
nommen. Um 11 Uhr erschienen vom Neuen 
P a la is  kommend Ih re  Majestäten der Kaiser 
nnd die Kaiserin, der Kronprinz und sämmt­
liche zurzeit in Berlin nnd Potsdam  weilenden 
Prinzen und Prinzessinnen, der Herzog von 
Koburg. der Fürst von Hohenzollern, die 
Prinzessin Feodora von Schleswig-Holstein, 
die gesammte G eneralität, der V ertreter des 
Kriegsministers Generalleutnant von Einem, 
das H auptquartier, die Kabinetchefs und die 
fremden M ilitär-Attachös. Den lithnrgischeu 
Gottesdienst hielt der Hof- und Garnison- 
prediger Keßler ab. Der Gesang wurde vom 
Militärkirchenchor der Garnisonkirche ausge­
führt. Nach dem Gottesdienst stellte sich das 
Bataillon auf dem Oekonomiewege auf. Der 
Kaiser schritt die Front a b ; sodann fand ein 
Parademarsch in Zügen statt. D arauf be­
gaben sich die Majestäten mit den übrigen 
Fürstlichkeiten über die Mopke nach den Kolon­
naden» die mit militärischen Emblemen und 
den Fahnen der Bundesstaaten festlich ge­
schmückt waren. Die Mannschaften hatten 
unter Zelten znm Essen Platz genommen. 
Die Majestäten mit Gefolge machten einen 
Rundgaug au der Tafel. Der Kaiser brachte 
beim Essen ein Hoch auf die Armee aus, der 
kommaudirende General des Gardekorps Ge­
neral von Kessel erwiderte mit einem Hoch 
auf Se. M ajestät den Kaiser. Während des 
Essens konzertirteu die Kapellen der P o ts ­
damer Regimenter. Um 1 Uhr begaben sich 
die Majestäten nach dem Neuen P a la is  zurück.

— Se. königl. Hoheit P rinz  Adalbert 
tra f Sonnabend Abend auf der Wildpark- 
station ein und begab sich nach dem Neuen 
P a la is .

— Herzog Karl Eduard von Sachsen- 
Kobnrg und Gotha von Bonn kommend, 
in Potsdam  eintraf» um auf Einladung 
deS Kaisers im Kreise der kaiserlichen F a ­
milie das Pfingstfest zn verleben.

— Der Kaiser verlieh der Kaiserin von 
Jap an  den Lnisenorde» erster Abtheilung 
mit der Jahreszahl 1813—14 und Prinzessin 
Kanatsn von Jap an  die Rothe Krenzmedaille 
I . Klaffe.

— D er Korrespondent der „Boff. Ztg.* 
in Christiania bestätigt, daß die diesjährige 
Nordlandreise des Kaisers Wilhelm von 
längerer Dauer als sonst sein wird.

— Angekommen ist der Minister für Land­
wirthschaft, Domänen nnd Forsten von Pod- 
bielSki. — Wie die „Rene politische Korre- 
spondenz* hört, ist eS zutreffend, daß der Land- 
wirthschaftSminister von Podbielski sich mit 
Rücksicht auf ein schweres, wochenlanges Gicht­
leiden, daß er unlängst überstanden hat, mit 
Rücktrittsgedanken trägt.

— Der Chef der Landesaufnahme General­
leutnant Steinmetz wird nach der „Schles. 
Ztg.* demnächst anS dem Dienste scheiden.

— Anstelle des nach rechts herabhängen- 
gen Haarschweifes hat nach einer Lokal- 
korrespondenz für Paradezwecke das Leib­
gardehusarenregiment in Potsdam  einen 
aufrechten Haarstutz erhalten, wie ihn bereits 
die Offiziere des Regiments trugen.

— D as vom Reichstage beschlossene 
Gesetz betreffend Abänderungen des Kranken- 
versicherungsgesetzes ist vom Kaiser, datirt 
Schlobitten 25. M ai 1903, sanktionirt wor­
den und wird jetzt von den amtlichen 
Verordnungsblättern veröffentlicht. Die 
wesentlichste Aenderung ist die Verlängerung 
der KrahkeiWiterstiitzMlg vov 13 auf 26
WM». '

— Am Sonnabend Vormittag fand hier 
eine Trauerfeier für den verstorbenen A r­
meebischof Aßmann statt. Derselben wohnten 
der Kultusminister D r. S tud t, V ertreter der 
Reichs-, S ta a ts -  und M ilitärbehörden, die 
Berliner Geistlichkeit nnd verschiedene Kör­
perschaften bei. Seine M ajestät der Kaiser 
hatte zur V ertretung den Generalobersten 
von Hahnke entsandt. Berlin vertra t der 
Bürgermeister D r. Reicke. Auch die in 
Berlin garnisonirenden Regimenter halten 
Abordnungen geschickt. Auf dem Sarge des 
Verstorbene»» ruhten seine priesterlichen J u ­
stinen. Die Trauerrede hielt General- 
vikar Vollmar. Nach der Tranerfeier wurde 
die Leiche „ach dem Schlesischen Bahnhof 
gebracht, von wo sie znr Beisetzung nach 
Bradnitz übergeführt wird. -  Anläßlich des 
Ablebens des Armeebischofs D r. Aßmann 
hat der Papst nach der „Post* seiner Theil­
nahme Ausdruck gegeben, indem er den 
Kardinal Rampolla beauftragte, folgendes 
Telegramm den Hinterbliebenen des Ver­
storbenen zu überm itteln: „Seine Heiligkeit 
betrauern den Tod des Bischofs und Feld» 
Propstes I .  Aßmann nnd beten für seine 
Seele um den ewigen Frieden.*

— Der Kammersällger Theodor Reich- 
mann wurde Sonnabend Nachmittag auf 
dem Jerusaleiner Friedhofe beerdigt. Ueber- 
aus zahlreiche Kranzspenden waren von nah 
nnd fern eingetroffen, so von der Berliner 
Hofoper, der Intendanz, dem Soloperfvnal, 
dem Orchester und Ballet der Wiener Hof- 
oper, von der Familie W agner, der deut­
schen Bühnengeuossenschaft, von Kollegen nnd 
von der Gräfin Kiusky-Renard. Der weihe­
vollen Trauerfeier wohnten die beiden 
Schwestern des Verstorbenen, die KapitänS- 
wittwe F rau  von M iranda nnd Fräulein 
Reich,nann bei, ferner Theaterdirektoren 
»lud viele M itglieder der königlichen Bühne. 
Die Leichenrede hielt Pastor D r. Krumn»- 
macher. Die Oberregissenre Stall-W ien und 
Dröscher - Berlin, sowie Direktor Hosfpanr 
widmeten dem Verstorbenen Nachrufe. Ein 
Dvppelquartett der Berliner Hofoper ver­
schönte die Feier durch den V ortrag von 
Chorälen.

— Zn den gegen die Beamten des 
Gerichtsgefängnisses in Hannover erhobenen 
Beschuldigungen theilt die „Köln. Ztg.* mit, 
daß es sich nur um geringfügige Verfehlun­
gen von Unterbeamten handle. Dem P r in ­
zen P rosper von Areuberg seien keineswegs 
Vergünstigungen m it Einwilligung der 
Direktion gewährt worden. Die DiSziPlinar- 
Untersuchungen gegen die Gesängnitzaufseher 
ergaben, daß die Unterbeamten den Prinzen 
des Nachts für kurze Zeit auf dem Korridor 
»»»»hergehen und von ihrem eigenen für den 
Nachtdienst mitgebrachten Schnaps trinken 
ließen. Unwahr sei, daß der P rinz  nächtlich 
Gelage abgehalten, Karten gespielt und sich 
mit den Aufseher» gedutzt habe. Desgleichen 
habe kein Checkverkehr mit der Bank in 
Hannover bestanden.

— Im  schlesischen Wahlkreise Franken- 
stein-Münsterberg haben die Konservativen 
beschlossen, auf die Ausstellung eines eigenen 
zn verzichten nnd den Kandidaten der Zen- 
trnm svartei, Majoratsbesitzer Grafen P ra -  
schma-Rogan einmüthig zu nnterstützen; das 
gleiche haben die Konservativen im Wahl- 
kreise Reichenbach-Neurode zugunsten des 
Zentrninskandidaten, Rittergutsbesitzers G ra­
fen MagniS-Eckersdorf beschlossen. — Im  
Wahlkreise Brieg NamSlan beschloß die 
Zentrum spartei, von der Aufstellung eines 
eigenen Kandidaten abzusehen und schon im 
ersten Mahlgange für den konservativen 
Kandidaten, Rittergutsbesitzer von Spiegel- 
Dämmen, einzutreten.

— Gold in lohnender Menge soll «ach 
der Londoner „Daily M ail* in Dentsch- 
Ostafrika gefunden sein. Dem englischen 
B latte wird aus Mombassa telegraphirt, 
daß alle Züge der englischen Ugaudabahu 
zum Viktoriasee Goldgräber nach Deutsch- 
Ostafrika bringen, da Gold in lohnender 
Menge sechs Tagesmärsche von M nauza ge- 
funden sei.

P lan , 30. M ai. Reichskanzler G raf von 
Bülow ist heute Abend aus Berlin einge­
troffen und hat sich von hier aus auf das 
seinem Vetter Herrn von Godeffroy gehörige 
G ut Leh»„kühlen begeben, wo er die Pflügst- 
tage zn bleiben gedenkt.

Dresden, 30. M ai. Der gestern Nach« 
mittag hier eingetroffene bayerische Minister­
präsident. F reiherr von PodewilS wird heute 
Nachmittag 4*/, Uhr vom Könige im Residenz­
schloß empfangen werden und sodann an der 
königlichen Tafel theilnehmen.

Gießen, 29. M ai. Anläßlich der Feier 
des hundertjährigen Bestehens des zweiten 
Bataillons des Infanterieregim ents Kaiser 
Wilhelm <2. großherzoglich hessisches) N r. 116 
wurde heute von» Großherzoge, welcher 
m ittags hier eingetroffen w ar, Parade 
abgehalten. Der Großherzog hielt dabei 
eine Ansprache. Der Regimentskommandeur 
Oberst von G rü M ib  dankte und brachte ein

Hoch anf den Großherzog aus. S päter fand 
ein Festessen im Osfizierkasino statt, be» denr 
der Großherzog einen Trinkspruch auf Se. 
M ajestät den Kaiser ausbrachte.______

Ausland.
Wien, 30. M ai. Heute Abend fand 

anläßlich der Anwesenheit des Prinzen Hein­
rich der Niederlande in Schloß Schönbrnnn 
eine Tafel statt. Bon Schönbr»»»» fuhr der 
P rinz nach dem Hofoperntheater.

1. Ju n i. Der Kaiser verlieh den» Prinzen 
Heinrich der Niederlande das Großkreuz deS 
Stephausordens. Heute M orgen 8^/. Uhr 
reiste P rinz  Heinrich nach Rakek bei Adels­
berg ab.

P aris , 31. M ai. Präsident Lonbet und 
die Minister wohnten heute dem Rennen in 
Atttenil bei.

Reims, 30. M ai. Kardinal LaugöttieuL 
ist schwer erkrankt.

Cherbourg, 29. M ai. Einer der M atro ­
sen, die bei dem Znsaninienstoß des Schleppers 
mit den» Torpedoboot 72 verletzt wurden, ist 
gestorben.

Vigo, 31. M ai. D as deutsche Geschwader ist 
nach Kiel abgegangen. Vorher fand bei 
S r . königl. Hoheit dein Prinzen Heinrich von 
Preußen ein Frühstück statt, zu dem die Be­
hörden eingeladen waren.

Kausas City (Missouri), 1. Ju n i. Durch 
starke Negengüsse ist das Feuer in Topeka, 
das größeren Umfang anzunehmen drohte, 
gelöscht worden. Im  übrigen ist eine Besse­
rung der Lage nicht eingetreten. Die 
einzige Eisenbahnverbindung» die bestehen 
geblieben ist. ist die nach Südosten; doch ist 
das Geschäft durch die Anhänfnng des Gii- 
terverkehrS znm Stillstand gekommen. Die 
Telephon» nnd Telegraphendrähte sind m it 
Ansiiahme der nach den» Osten führende», 
Linien nach jeder Richtung gestört. Um die 
jenseits des Kansas Ansässigen der S ta d t ist 
mau fortgesetzt in Sorge, doch konnte bis 
jetzt trotz angestrengtester Bemühungen eine 
Verbindung mit jenen» S tad ttheil nicht her­
gestellt »verden. Tausende am hiesigen O rt 
wnrden durch eine Ullterstütziingskonunission 
gespeist. An die Polizei ist der Befehl er- 
gangen, jeden P lünderer niederzuschießen.

Philadelphia, I . Ju n i. 90000 Text»!, 
arbeiter sind in der» Ausstand getreten, 
15000 andere, deren Forderung bewilligt 
wurde, setzten die Arbeit fort.___________
Die Jubelfeier der Stadt Peters­

burg.
Znr Feier des Jubiläums der Stadt Peters­

burg wurde Freitag Abend in» Stadthause eine 
Festsitzung abgehalten; nach der Sitzung wurden 
die Abgeordneten der Armee, der Universität, der 
gelehrte» Gesellschaften und der S tadt Moskau 
empfangen, dann die Vertreter auswärtiger 
Städte, an ihrer Spitze Oberbürgermeister Kirschner 
aus Berlin und der Präsident des Pariser Ge­
meinderaths Deville. und die Vertreter der übrigen 
Städte Rußlands. .

Sonnabend Abend fand im festlich geschmückten 
Saale des alten Menfchikowschen Palais ein von 
der Stadtvertretnug Petersburgs gegebenes Fest­
mahl statt, an dem I». a der Minister des Innern  
von Plehwe, der Gehilfe des Ministers deS 
June»-», Durnowo Stadthauptman» Kleigels. 
sanimtliche hier weilende Vertreter ausläudischer 
Städte, die russischen M ilitär- und Zivilab^d- 
nuilgen, im ganze», etwa 1200 Personen, theil- 
nahmen. Nach den osfizielen Toasten sprachen 
unter starkem Beifall zunächst Deville-PariS. 
sodann Kirschner-Berli». Nach Schluß des Fest­
mahls wurden den von Peter den» Großen 
errichtete» Regimenter» sowie den andere» 
militärische» Abordnn»,gen vo» der Stadtvertretnno 
Petersburg werthvolle Geschenke überreicht.

Am Sonntag gab der dentsche Botschaster 
Graf von AlvenSleben ein Frühstück, zu welchem 
der bayerische Gesandte Frhr. v. Gaffer, die hier 
anwesenden Oberbürgermeister von Berlin. 
München. Königsberg. Posen. Danzig und Thor«, 
sowie die Serren der deutsche», Botschaft geladen 
waren. Sämmtliche Oberbürgermeister sprachen 
sich außerordentlich herzlich über die gastfreie nnd 
liebevolle Aufnahme aus. welche ste von feiten de- 
OberbürgermeifterS Leiianoff sowie dessen Gehilfen 
Taraszow und der gesammte» Petersburger S tadt­
vertretung gefunden haben.___________________

Ein Uebersall auf den General- 
gouverneur von Algerien.

Wie aus Ora» gemeldet »vird, ist General- 
gonvernenr Jonnart Sonnabend Abend in Beul« 
Unif, dem Endpunkt feiner Rundreise, einge­
troffen. I »  der Gegend herrscht völlige Ruhe.

Aus Dscheunan-Eddar (Siidalgerien) »vird von 
Sonntag gemeldet; Geueralgouverneur Jonnart 
begab sich heule früh in Begleitung des Divisions­
kommandeurs O'Connor und einer Abtheilung 
Schützen nach der Grenze, »m dieselbe zn besich­
tigen. Unterwegs kam ihm der Amel (Oberhaupt) 
von Figig entgegen, der darauf bestand, ihn bi» 
in die Nähe der S tadt zn geleite». Der Gouver­
neur begab sich bis etwa 600 Meter au die Stadt, 
deren Mauer» dicht mit Mensche» besetzt waren. 
Hera» und betrachtete dieselbe» kurze Zeit. Al­
ex da»», »vieder in Begleit,mg des Amel. zurück­
kehrte und kaum 300 Meter zurückgelegt hatte, 
wurde vo» Figig aus heftiges Gewehrfenrr abge­
geben. Die Schiitzeneskorte erwiderte die Schlifft 
»nd das gegenseitige Feuern hielt an. bis d «  
Generalaonvrrnenr nach Dschennan-Eddar zurück­
gekehrt »var. Der Amel verabschiedete sich am 
halbem Wege und kehrte nach Figig zurück. , .

Wie a»»S Beni-Unif »veiter gemeldet tvi»v> 
wurden durch das von Figig aus gegen die Eskorte 
des Generalgouvernenrs Jonnart abgegebene 
Feuer 13 Franzose» verwundet.  ̂ Unter den 
TKwervrrwnndrten befinden sich der Adjutant



»es Generals O'Conuor, M artel. nnd ein Unter- 
»sfizier.

Ge»cral„o»verncur Jo n n a rt hatte vor seinem 
tlufbrnch nach Fiaig eine Unterredung mit dein 
kmel von Figig. der ih» seiner freundschaftliche» 
»cstnlinna versicherte. Jo n n a rt erwiderte, er be- 
sauere, daß diese Gesinnung keine greifbaren Ne- 
»Itate zeitige, man dürfe sich deshalb nicht wnn- 
>krn. wen», die französische Regiern»» sich ge- 
Dünge» sehe. an der Grenze -  unter Achtung 
ser In te g ritä t Marokkos — einen Ueberwachnngs- 
»ienst einzurichten. Der Amel bemerkte hierauf.

es unter den gegenwärtige» Berhältniffe» 
ficht möglich sei. Figig zu», Gehorsam zn zwinge». 
<»d daß die marokkanische Regierung bereit sei. 
n r sranzösischen Interessen zn fördern. Nach dem 
aeverfall machte der Amel den Generalgonver« 
>enr darauf ansmerksam. daß der Ueberfall die 
'lichtigkeit des von ihm — dem Amel — über den

Figig herrschende» Geist gesagte» beweise. Der 
«»griff auf den Generalgonvernenr nnd seine 
oegleitniig geschah, a ls  der Zug eine Terrain- 
laltr, in welcher die Angreifer versteckt lagen, 
rassirte. D as Gewehrfeuer erfolgte von rechts 
lud links und vielfach aus einer Entfernung, dir 
veniger a ls  300 M eter betrug. I »  der Beglei- 
!>>»» des Gouverneurs befanden sich außer den 
Zivilpersonen ungefähr 3t> Offiziere nnd der ganze 
?ug hatte eine Länge von »ugesiihr 300 M etern. 
Lpahis streiften rechts und links von dem Zuge. 
«nute» aber auf die angreifenden Marokkaner 
licht gleich schießen, weil sie vermeiden mußten, 
sie Reitthiere in Anbetracht des sehr schwierigen 
Geländes z» erschrecke». Die Verlnste der M a­
rokkaner solle» beträchtlich sei»; die aus Fremden- 
ikgionärei, bestehende Eskorte kam vielfach so 
iahe mit den Angreifer» zusammen, daß von dem 
Vajonnett Gebrauch gemacht wurde. Jo n n a rt 
erklärte in einer Unterredung nach dem Ueberfall: 
»Ich weiß jetzt, w as ich über den in dieser Gegend 
herrschenden Geist wissen wollte. Ich  habe mich 
überzeugt, daß die marokkanischen Behörden nicht 
imstande sind, Ordnung und Sicherheit in diesem 
Gebiete zn schlitzen." An die Grenze der Oase von 
Figig ist eine Komvagiiie Schlitzen entsandt worden 
für den Fall, daß die Marokkaner in die Ebene 
kindringe» sollten.

Nach Meldung vom M ontag werden die Ar- 
lillerieablheilnngcn in Dschenna Neddar und Ain 
se fra  demnächst Befehl erhalten, Figig zu be­
schießen. nnd die gestrigen Angreifer festzunehmen.

Zwei Koinpagiiieen der Fremdenlegion, die von 
den Bewohner» von Figig angegriffen worden 
waren, sind mit 17 Berwnndete» nach! Beni Unif 
»nrückgckehrt. Die Marokkaner, welche den An­
griff auf den Generalgonvernenr ausgeführt hat­
ten. haben sich unter großen Verlusten nach Figig 
nirückgezoge». Geiieralgonvernenr Jo n n a rt ist in 
Ni» S efra eingetroffen. Bei einem militärischen 
Empfang dortselbst äußerte Generalgonvernenr 
Jo n n a rt: Die französische Regierung würde vor- 
Mogeu haben, es dem Mahkzrn zn überlasten, die 
Nauberbaude» -» bestrafen nnd zu zerstreuen, die 
auf besten Gebiet sich gegen nns gebildet haben; 
aber die angenbl.cklichen Berhältniffe lasse» dies 
nicht zu. W ir sind daher vollkommen berechtigt, 
»ege» diese S tam m e Zwangsmaßregel» zu ergrei­
fen. die jedoch nicht bis zur Besitzergreifung irgend 
nnes Punktes auf marokkanischem Gebiet gehen 
dürfte». Dem Mahkzen würde dieses sich in den 
rechten Grenzen haltende Vorgehen, das w ir mit 
ebensoviel Entschiedenheit a ls  Vorsicht durchzn- 
füüreu entschlossen sind. in gleicher Weise wie nns 
von Vortheil sein. Der VorfaN in der Gegend 
Von Figig rechtfertigt vollkommen die M aß- 
imhme». die zu ergreifen mich die französische Re­
gierung ermächtigt hat. -  Zwei und eine halbe 
Batterie sind M ontag Vormittag von Ai» 
S efra nach Beni Unif mittelst Sonderznges abge­
gangen.

Provinzlalm icflrlchteu.
Danzig. 30. M ai. lDke deutsche Gesellschaft 

für Volksbäder) hält gegenwärtig hier ihre viertem 
Sanptve»sammln,lg ab. Aus ganz Dentschland 
sind hervorragende M änner der Wissenschaft, Ab­
gesandte von Behörden. S tad t- und Landgemeinden, 
mehrere bekannte Großindustrielle aus dem Osten 
»nd Weste» u. a. m. eingetroffen. Auch viele 
Damen befinden sich nnter den Delegirten und 
Gästen. Von Reichsbehörden sind offiziell ver­
treten das kaiserliche Gesundheitsamt durch 
Regierungsrath Kälble, das Reichsmarieneamt 
durch Korvettenkapitän z.D . Simvn-Dauzig sowie 
das kaiserliche statistische Amt. Der Reichskanzler 
G raf von Bülow hat dem Vorsitzenden der Ta- 
gnng. Professor Dr. Laffar-Berlin. seine besondere 
«»theilnahme an den Verhandlungen des Kon- 
gresses «n «nein Schreibe» kundgegeben, das 
folgenden W ortlaut h a t: „Ich begleite die
ae»>elu»>itz>gen Bestrebungen der dentschen 
Gesellschaft für Bolksbäder m it lebhaftem 
Interesse und habe mit Befriedigung von den 
schönen Erfolgen Kenntniß genommen, welche sie 
bereits erzielt hat. Ich  bin überzeugt, daß die 
Losung der für die Hauptversammluna in Danzig 
"»geregten Fragen znr Förderung der Zwecke der 
Akrllschaftlwesentlich beitragen wird. «nd wünsche 
A s  Versammlung besten Berlans. Indem  ich 

daß auch die sonstigen mit der Bersammlnng 
»ns-^denei, Veranstaltungen zur allseitigen 
E u e r e n »  *Et der Theilnehmer ausfallen, bin ich 
E h re n a ä § ? ° ^ ''^ o re n  ergebener gez. Bülow." 
Delbröck anwesend Oberbürgermeister
^  L » '"-'»srath  von Jarotzki. V ertreter
s!börd!tt"de? der M arine- und M ilitär- staatlichen nnd privaten 

wk* Kandelswelt sowie des Srosarundbesitzes Ehrenpräsident Oberpräsident 
^ n ^ f fv e te  heute den Kongreß, woraus S t°d tra th  M ltz  l a f f  namens der S ta d t Danzig 

sprach, dem die Herren S i m o n  und K ä l b l e  
" " t ö t e t e , , .  Der Vorsitzende Professor L a s s a r  
Dankte für die Begrüßungen und theilte mit. daß 

" o , .« ^ a a o re ß  nach Kassel eingeladen sei; 
"iese Anfforderiiiig wurde angenommen. Be- 
«üßiinasschrekbeu sind noch eingegangen vom 
S taatssekretär Grafen Vosadowskh nnd den 
Minister» S tn d t und Freiherr,, von Hammerftein. 
vom  Koiigreß wiiiden Telegramme an den Kaiser 
m,d den Grafen Bülow gesandt. Ferner ging ein 
«onktelegramm an Oberbürgermeister P abk  in 
Weimar ab. wo die vorjährige Versammlung 
tagte. Auch ein telegraphischer G ruß des M a- 
sikstrats von Berlin wurde erwidert Der Vor­
sitzende theilte weiter mit. daß dir deutsche Ge- 
S c h a f t  für Bolksbäder eine Medaille für her- 
« .» U t» d e  Leistungen auf dem Gebiet» des 
Vvtdsbäderwesens gestiftet habe. Die Medaille 
W S e  ÄS M e in  R itte r von M ülierM iiiichrn

verliehen. Hieranf wurde i» die Verhandlungen 
eingetreten.

I. Ju n i. Auf ein BegrüßungStelegramm der 
Versammlung der deutschen Gesellschaft für 
Volksbäder ist folgende Antwort Se. M ajestät 
des Kaisers eingetroffen: „Seine M ajestät der 
Kaiser nnd König lasten der dort versammelten 
dentschen Gesellschaft für Volksbäder, deren 
segensreiche Bestrebungen Allerhöchstdieselbeu mit 
lebhaftem Interesse begleite», für den frenudlichen 
Gruß bestens danken. Auf Allerhöchsten Befehl 
von öncanns.__________________________

Lokalnachrichten.
T hor» . 2. J u n i  1903-

— ( Vo m Pki ngs t f e s t e . )  D as Pfingstsest ist 
nun vorüber, M ai und Maienlust liege» wieder 
hinter nns. Der Frühling ist vorbei, „singend über 
Berg nnd Höh',," ist er vorübergezogen. Die Baum ­
blüte ist verweht, die Frühpflaumen schwellen schon 
zur Frucht. Acpfel und Birne» zeigen ebenfalls 
schon Fruchtansatz nnd auch die „Kerzen" der 
Kastanie sind schon halb. viele ganz hernnter- 
gebrannt. D as erste G ras fiel schon nnter der 
Sense des Schnitters, nnd empfindsame Seele», 
wie der Dichter M artin  Greis, stimmen beim 
Anblick der hingemähten Schwaden die Leier schon 
znr Klage über die Vergänglichkeit alles Schönen. 
W ir sind etwas robuster angelegt und freuen nns 
der reifen Schönheit der N atur ebenso wie der 
knospenden, nnd die Reife hat ja den Höhepunkt 
»och nicht erreicht, denn noch fehlt die Königin 
des Festes, die Rose. G arten nnd P ark  entfalten 
jetzt erst ihre volle Schönheit, jetzt erst empfindet 
man, w as für ein landschaftliches Juw el Thor» 
i» seinem Stadtpark besitzt. N ur wenige S täd te 
können sich eines solchen Schmuckes «»m ittelbar 
vor den Thoren der S ta d t rühmen. Die M annig­
faltigkeit der Banmgrnppen, die Abwechslung von 
Hügel und Thal, von Wald und Wasser, die Fern­
sicht über die Weichselniedernng oder. vom unteren 
Weg. über Teich und üppige Wiese», dazu der 
vielstimmige Vogelgesang von allen Zweige», aus 
allen Büschen: das sind Borzüge und Reize, die 
man selten in dieser Weise vereinigt findet, wie 
hier. Kastanien. Akazie», Robinien, Birke und Eiche 
Wechsel» ab m it hochstämmigen Fichten nnd 
Kiefern, in reizendem Kontrast des frischen lichten 
G rün des Laubes mit der ernste», dunkelen 
Färbung der Nadeln. Bon der Höhe springt 
melodisch plätschernd der Wasserfall hinunter in 
den stillen Teich mit seinen Schilfgewächse». Unten 
an der todten Weichsel schlangelt sich verschwiegen 
ein Pfad  entlang wie durch Urwald. Und tr it t  
man hinaus auf die Kämpe, welch' neue Reize er- 
öffnen sich da! S o  weit der Blick reicht, üppig 
grünende Wiesen mit saftige» Kräuter», nnd da­
hinter wieder ei» stiller See. von dichtem Weiden- 
gebüsch umsäumt, belebt von Wildente», die auf­
gescheucht »ach der Weichsel abstreichen. Und in 
diese herrlichen Natnranlagen eingebettet der m it 
vieler Kunst angelegte Ziegeleipark, m it seinem 
Ausblick nach der idvllischen Wiese's Kämpe -  
uian begreift, daß die Thorner stolz sind auf diesen 
Besitz, und dankbar den M änner», die ihn aus­
gebaut haben nnd »och immer zu verschönen be­
müht sind. Die Anlagen der Großstädte möge» 
umfangreicher sein — obwohl der Thorner S ta d t­
park auch von stattlicher Ansdehnnng ist — aber 
weder der Thiergarten B erlins, noch der Zentral- 
park NewhorkS. selbst nicht das BoiS deBoulogne 
hat eine so entzückende Fernsicht auszuweisen, wie 
w ir sie von nuserem P lateau  genießen über die 
Weichselniederuna.hinüberznde»blauschimmernden 
waldgekrönte» Hügeln, die sie am fernen Horizont 
abgrenzen. Wen» der Hain Kolonos des alten 
Athen seine» Dichter gefunden hat. so wird viel- 
leicht auch der schöner« Hain der Bromberger 
Vorstadt noch von einem Lokalpoeten im Liede 
verherrlicht werden. Daß die Schönheiten des 
S tadtparks von den Thorner» voll gewürdigt 
werde», zeigte der starke Bestich a» beide» Pstugst- 
festtage». die vom schönsten W etter begünstigt 
waren. N ur am Nachmittag des zweite», Fest- 
tages entlud sich gegen 4 ',, Ubr über dem P ark  
— in der S ta d t regnete es erst später etwa« — 
ei» Gewitter mit Platzregen, sodaß ei» allgemeines 
Rennen, Retten. Flüchten in den S a a l entstand 
und nach dem Aufhören des Regens noch der 
Donner des G ew itters, das sich bald darauf über 
Ottlotschin nnd die vielen Ausflügler dort entlud, 
in die Konzertmusik der 21er hineindröhnte wie 
ein überirdischer Generalbaß. Bon diesem Zwischen- 
fall, der allerdings für die vom Gewitter im Freie» 
Ueberraschten, besonders die Damen mit ihre» 
kostbaren Hüten und zierlichem Schnhwerk. recht 
unangenehm war. ist das Fest wohl znr allgemeinen 
Befriedigung verlaufe», »nd die große Menge der 
Ausflügler, die zn Fuß nnd zn Wage», zu Roß 
und zn Rad. oder gar. in weitere Fernen, mit dem 
Dampfroß den engen M auern der S ta d t ent­
rannen. haben sicherlich auch die rechte Erholung 
nnd Ergnicknng für Leib und Seele gefunden, die 
grade das Pfingstfest gewährt. Auch der dritte 
Festtag wird heute „och von vielen eingehalten, 
namentlich von unseren katholischen M itbürger», die 
heute das Ablatzfest in Barbarke» feiern. Möge 
mich dies noch einen günstiger» Verlauf nehmen!

— ( Z n r  A n S b i l d n n g  b e i m  h i e s i g e n  
P i o n i e  r b a t a i l l v n  N r .  17) sind heute von 
jedem Infanterieregim ent nnd Jägerbataillon 
N r. 2 des Armeekorps je 1 0ffizier und von jede», 
Jnfanteriebataillou und Jägerbataillon  Nr. 2 je 
2 Untern,fiziere eingetroffen. D as Kommando 
wird am 30. d. M ts . aufgelöst, an welchem Tage 
die Komuiandirten nach Ihren S tandorten zurück- 
befördert werden.

- l D i e O e k o i i o m i e d e s S c h ü t z e n h a u s e s )  
ist mit dem heutige» Tage an Herrn Albert 
Schwantes aus S te ttin -G rabow  übergegangen, 
welcher das SchützenhanS auf 10 Ja h re  gepach 
tet hat.

— ( D e r  w e s t v r e n ß .  V r o v  i u z i a l  a « s- 
s ch u ß) hat in seiner letzte» Sitzung dem Deich 
verbände Nessauer Niederung. Kreis Thor», 
2100» M ark bewilligt.

— ( F r a n z ö s i s c h e r  B o r t r a g )  Den 
Freuude» der französischen Sprache nnd L itteratur 
wird demnächst wieder Gelegenheit geboten, einen 
französischen „oonksreneier" zn höre». Herr Ed. 
M esnard aus Cognac wird am Sonnabend Abend 
5 Uhr in der Aula der Mädchenmittelschnle. 
Gerechtestraße 4. einen B ortrag über die Dichtungen 
„La rode" von Jacques Normand nnd „I.S ekspsrca" 
von Engsue M anuel halten. Herr M esnard ist 
ehemaliger Bürgermeister nnd von Beruf Rechts­
anwalt. hat aber. wie so mancher gebildete 
Franzose, sich lebhaft und in gewissem Sinne 
fachmännisch mit der schöne» L iteratur seines

- ^ Landes beschäftigt. E in Schüler des jüngst
Müller-München verstorbenen greise» Schriftstellers Erneft LeaoM.

der in einen» klassischen Buche „L'z.rtäel»l,eoture" 
die Regeln derNezitationskniist festgelegt hat. hat 
Herr M esnard. so wird uns berichtet, m it großem 
Erfolg in P a r is  litterarische Vorlesungen, ver­
bunden mit Nezitationen. gehalten. E s  wird hier 
jedem Gelegenheit geboten, sein Französisch, 
besonders hinsichtlich der Aussprache, einer
^  —̂ (E  A» H a » p ?g 'e  w i n n) der Königsberger 
Lotterie ist in die Kollekte des Herrn Buchhändler 
M athesins hlerselbft gefallen und zwar, auf die 
Nummer 39084. Der Gewinn besteht »u einem 
Dnnkelschimmelwallach; der glückliche Gewinner 
ist Herr Roll. Lnlmer Chauffee 72 wohnhaft, 
der, nach Abzug der znmiheil durch Verzögerung 
entstandenen Kosten. 450 M ark in baar ausgezahlt 
erhalten hat.

— ( D e r  P s i n g s t v e r k e h r  a n f  d e r  
e l e k t r i s c h e n  S t r a ß e n b a h n )  ist bei dem 
günstigen W etter ei» sehr starker gewesen. Am 
ersten Feiertag wurden 8000 nnd am zweite» 
Feiertag 7000 Personen befördert.

— ( A u s g e f a l l e n )  sind die Vorstellungen 
des Jllnflonsenscmbles im Schützeuhause. da die 
Truppe nicht zu den Feiertagen hier eintraf.

— ( D i e  V o g e l w i e s e )  anf dem Platze am 
Biktoriagarten hat in den Feiertagen einen 
kolossale» Zulauf gehabt. B is  nächste» Sonntag 
»vird dieselbe noch hier bleibe».

— ( D i r  W e i ch s el  b a d  e a n s t a l  t  en)  sind 
bereits eröffnet.

— ( D a s  r ü c k s i c h t s l o s e  F a h r e n  a n f  
d e n  F u t z g ä n g e r w e g e n )  seitens der R ad­
fahrer hätte am Sonnabend beinahe wieder zu 
einen» schwere»» Unfall führen können. E in 
Kinderwagen, in welchem sich ein zweijähriges 
Kind befand, wurde von einen» Radfahrer so stark 
angefahren, daß die eiserne Achse des Wagens 
zerbrach «nd m it dem Rade fortgeschleudert 
wurde. Wäre der Wage» nm ein kleines weiter 
vor gewesen, so wäre das Kind in de,»selben über­
fahren worden. Der Radfahrer stürzte zwar. doch 
machte er sich bald. ohne Schaden gelitten zu 
haben, aus dem Stanbe.

— ( E r t r u n k e n )  »st beim Baden in der 
Weichsel Sonnabend abends der Obergefreite 
Lehman» von der 5. Kompagnie Fnßartillerie- 
regiments Nr. 11. Lehman» badete m it 2 ande­
re» Kameraden zusammen, doch gelang es diese» 
nicht, ihn zn retten. D as Bade» ohne Aussicht 
ist den M ilitärpersonen verboten, »nd sehe» daher 
die beiden Mitbadenve» einer Bestrafung ent­
gegen. Die Leiche wurde erst am 31. früh ge-
^ ' —" S c h lä g e r e i . )  I »  der Nacht zum zweite» 
Feiertag gegen 2 Uhr fand in einen» an der Grenze 
zwischen Mocker und Jakobsvorftadt gelegenen 
Lokale eine Schlägerei zwischen halbwüchsige» 
Burschen statt, wobei auch m it dem Revolver ge­
schossen wurde. M an rief de» Thorner Nacht­
wächter von der Jakobsvorftadt znr Hilfe, aber 
erst der auch noch herbeigeholte Rcvirrpolizei- 
sergeant brachte die Kampfhähne zur Raison. 
I n  frühere« Zeiten hatten jugendliche Leute in 
solchem Alter um 10 Uhr abends znhanse zu sein, 
aber die Lehrlinge von heute kehren sich nicht 
mehr an die alte S itte .

— ( S c h l ä g e r e i  n n t e r F l i s s a k e  n.) Wer 
gestern Nachmittag am Weichselnfer der Jakobs- 
vorstadt spaziere» ging. »vo auch die N atu r sich 
der Sountagsrnhe ergeben zu haben schien und 
von den Trusten aus der Weichsel die Töne einer 
Flöte he, überdrangeu, der fühlte sich in ei» 
schönes Jd h ll versetzt. „Friedlicher Abend senkt 
sich anfs Gefilde." Aber das Jd h ll »vard in jähem 
Wechsel zu einer Tragödie, einem blutigen 
Schauspiel, dem fast ei» Menschenleben zum Opfer 
gefalle» wäre. E s lagen dort anf der Weichsel 
zwei T ratte» verankert, die je 30 M ai», Besatzung 
hatten. Die Mannschaft der einen T raft wünschte» 
nun das Boot der anderen zu benutze», »vas ihnen 
abgeschlagen wurde. Darüber kam es zu einem 
S tre it, der in eine Schlägerei ausartete, in 
welcher einer der Fliffake» schwer verletzt wurde. 
Derselbe wurde später vo» dem Rettinann Joh . 
Maczerzinski hierselbst in das städtische Kranken- 
Hans gebracht, wo er sich noch befindet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  im Glacis ein Ball. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  W eich se l.)  Waffrrsiand der 
Weichsel bei Thor» an, 2. Ju n i früh 1.40 M tr. 
über 0. gegen gestern 1,40 M tr.

Angekommen an» 2. J n n i  Dampfer «Weichsel" 
mit div. G üter vo» Danzig nach Thon» »»nd 1 
Kahn im Schlepptau mit div. Güter über Thor» 
nach Warschau, Dampfer „Minden" mit div. 
G üter von Danzig »ach Thor». Ferner die Kähne 
der Schiffer Pohl 2 Kähne m it Thonerde vo» 
Halle »ach Wloclawek. Kraschiuski m it Steinen 
vo» Nieszawa nach Thor». M . Sielifch mit div. 
Güter von Danzig nach Thor». P au l Schulz mit 
dlv. G üter von Danzig »ach Thor». A. Salatki 
mit div. Güte» vo» Danzig nach Thor«. 
S- Schmeida mit div. Güter von Danzig nach 
Wloclawek. A. Kalkowski mit div. G üter von 
Danzig nach Warschau, Wurste (leer) vo» Danzig 
nach Thor»». F. LromSziuski m it div. G üter von 
Danzig nach Warschau, E . HIntz mit div. G üter 
von Danzig nach Warschau, G. Fritsch. H. Ja n z  
mit Faschinen von Thon» nach Culm.

* Mocker. 2. Jn n i. (Eine sozialdemokratische 
Volksversammlung) findet heute, Dienstag, abends 
7 '/,U hr schon wieder im Gasthanse „Znr Ostbahn" 
statt: in derselben wird Herr B ierrether über „dir 
Schwäche», „nsrrer Gegner" sprechen.

0 Podgvrz. 2. Ju n i. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverei» feierte gestern in» G arte» zu 
Schlüsselmühle sein erstes diesjähriges Gartenfest, 
welches gut besucht war. Der Verein »narschirte 
nnter V vran tritt der Musikkapelle der I5er m it 
der Fahne etwa »n» 3 Uhr aus Podgorz ab- Auf 
den» Festplatze eröffnete der 1. Vorsitzende, Herr 
Lentnaut der Reserve Kosch. das Fest mit einer 
Ansprache und brachte ein Hoch aus Se. M ajestät 
den Kaiser aus. Die schöne Musik lockte bald ei» 
zahlreiches Publikum an. welches auch der 
Tombola sowie der Kegelbahn seine Aufmerksam­
keit zutheil werden ließ. Z ur M itfahrt mit dem 
Luftballon hatte sich trotz der Annoncirung 
nie»»,and gemeldet; das hätte sich auch nicht gut 
mache» lassen, da der Ballon nur aus P ap ier 
war. Leider stellte sich sehr bald ein G ew itter 
m it Regenschauern ei», welches die Freude etwas 
heradstimmte.— Herr Gemeindevorsteher Berner- 
P iask  feierte mit seiner G attin  gestern das Fest 
der silbernen Hochzeit. E s  wurden dem ehrwür­
digen Jubelpaare viele Ehrungen zutheil. Zwei 
M M kovkvrn  brachten ihm Ständchen. -  Wie

verlautet, stellt der hiesige Omnibus seine Fahrte»!, 
wieder ein. da sich das Unternehme» nichZ 
rentirt. AuS dem Kreis» Thor», 2. Ju n i. (Ein 
schrecklicher Unfall) hat sich in Whggoda bei 
Z lotterie ereignet. Der bei dem Besitzer WiS« 
niewski in Diensten stehende 80 Ja h re  alte H irt 
Gnsowski »vurde am Sonnabend Nachmittag von 
einem wüthe,»den Bullen angegriffen und derart 
zugerichtet, daß er todt vom Platze getragen w urde.) 
Sein löjahriger Soh». der dem V ater zu Hilfe 
eilte, erhielt von dem Bullen einen S toß  mit de» 
Hörnern, wodurch ihn» der Leib aufgeschlitzt 
»vurde; ein jüngerer Sohu vermochte sich nur da­
durch vor den Angriffen des rasenden Thieres zn 
retten, daß er eiligst anf einen Baum kletterte. 
Schon vor 8 Tagen ging der bösartige S tie r  anf 
einen andere» Jnftniau», des Herr» W isuiewski 
los »nd verfolgte ih» den ganzen Weg von 
Whggoda »ach Treposch. Welche Angst der M ann  
bei diesem Rennen nm das Lebe» ausgestanden 
hat. läßt sich denke». __________________ ,

Neueste Nachrichten.
Posen, 2. Jn n i. Der Schaden, den das 

So'iiinerhochwasser in» Netze-, W arthe- und 
Od Distrikt angerichtet hat, ist ganz gewaltig. 
Die ii erschweininte Fläche beträgt ea. 80000 
M org u. Der Schaden, der allein durch die, 
vernichtete Heuernte verursacht wurde, soll 
schätzungsweise rund 50 Millionen M ark be« 
tragen. Außerdem komme» noch hinzu die 
Flächen außerhalb der Verwaltung, wo das 
sogen. Drängwasser auftritt und die bestellten 
Flächen mit W interung und Sommerung süv 
die Ernte verloren ist. Die Flächen umfassen 
etiva 30000 Morgen. )

Jtzehoe, 1. Ju n i. P rin z  Ju liu s  von; 
Schleswig-Holsteiu-Glücksbiirg, der Bruder) 
des Königs von Dänemark, ist heute Abends 
6 '/ ,  Uhr gestorben.

Jtzehoe, 2. Jun i. Die Beisetzung dep! 
Leiche des Prinzen Ju liu s  zu Schleswig« 
Holstein-Glncksburg findet an, Donnerstag 
Nachmittag 3 Uhr statt.

P aris,. 2. Jun i. Nach Meldung an» 
B en i-U n if sind bei dem Ueberfall bei 
Figig 56 Marokkaner getödtet, etwa 20 
verwundet worden. >

Brest (Frankreich), 2. Jn n i. Der deutsche 
Kreuzer „Amazone" hatte von P rinz  Heinrich 
den Befehl erhalten, den Kurier nach Brest 
zu bringe». D as Schiff fuhr gestern ohne 
Lotse» in den Hasen ein nnd lief anf, wurde 
jedoch mit Beihilfe der französischen Behörden 
wieder flott, nachdem Mnnitionskasten und 
Geschütze in Leichterschiffe geschafft waren.

Petersburg, 2. Ju n i. Fünf Wagen eines 
geinischten Zuges der Nikvlaibahn entgleisten 
gestern Abend im Weichbild der Residenz. 
Ein S o ldat wurde getödtet» mehrere an d e rs  
schwer verletzt.
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Oefterreichlfch« Banknoten 
Preußische KousalS 3 "/« . .
Preußische KonsolS 3 '/, °/» .
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Banr-Disk»»i> 3 '.. PC».. Lowdaroziusfnß 4 '/ ,p C k  
Privat-D iskoiu 3 vCt.. London. Diskont 4 pC t.

KSI ni gvb e ra .S . Ju n i. (Getreideinarkt.) Zu« 
fuhr 4 inländische. 91 nifsische W aaaons

216-20
8 5 -  40 
91-80  

102-20 
102-00 
V1-80 

102-20 
89 40 
99 70

100 00
102 - 75
33^30

1 0 3 - 90
86 -  20 

185-50 
203-00 
l7 9 - ,0  
203-10 
102-50

166-50 
163-50 
163-50 

85 
139-70 
138-00

216-15 
215-80  
8 5 -4 0  
9 1 -9 0  ,02-10  

102-00 
9 1 -8 0  

102-20 
8 9 -4 0  
9 9 -8 0  

100-20 
102-70 
100-10 
3 3 -1 0  

103 90 
86 20 

,8 5 -5 0  
201-40 
>77-70 
214-15 
W 2-30 
9 9 -3 0

167^50
165-70
162-25

84
>37^50
138-00

H a m b u r g ,  3l. M ai. Der Lnftdrnck ist sehr 
gleichmäßig vertheilt, über 762 mw i» Lappland. 
M inim a nnter 755 mm in den Niederlanden, 
Süddentschland »>»d jenseits der Alpen. W itterung 
in Deutschland ruhig, heiter, »vorn,, trocken; der 
Süden hatte Gewitter. Fortdauer des W etters, 
im Süden und Weste» Gewitter, wahrscheinlich.

H a ,»»b n r  g, 1. Ju n i, 9 "  vorn». E i» Maxi« 
»nun» über 760 wm liegt über I r la n d , der Luft­
druck ist sonst sehr gleichmäßig vertheilt, am 
niedrigsten in Belgien. W itterung in Deutschland 
rnhig, heiter, trocken und warm. Fortdauer dieses 
W etters wahrscheinlich.H a m b u r g .  2. Jun i. S'° vvrm E in  Maxi- 
muui über 768 mm befindet sich westlich vo» Irlan d , 
bor niedrigste Luftdruck in der Region von Frank­
reich viS Skandinavien, unter 752 mw in Lappland. 
W itterung in Deutschland warm, an der Nordsee­
küste trübe, sonst heiter, mit ausgebreiteter Ge« 
wttterzvne. ostwärts vordringend. Trübung und 
Abkühlung wahrscheinlich Deutsche Sccwarte.
Meteorologische Beobachtungen zu T ho r»  
vom Dienstag den 3. Jn n i, früh 7 Uhr 
L n f t t e m p  e a t n r :  - i - 19 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  Südost.

Von» 2. morgens bis 3. morgens höchste Te» 
peratur -j- 28 Grad Cels.. «trdrigsie ^  14 Grc 
EMUS.



8tatt M r  desollljereii HelSunz.
Leute naolmuttaKS D k r ! 

entseüliek urrek tLv^erem, > 
selivvsrem Dsidev unser liebes 
8öb neben

I L ^ r i

in  einem ^ Ite r  von 1 dabre uvä 
5 blonnden.

Dieses reißen tie ib e trü b t an

/ l i t d u r  8 e m 5 s u
und b>rui H e lene  Aed. D o r r .  

s tie rn  den 1. duni 1903.

Die LeeräiZunx iinäed Don­
nerstag den 4. duni, naeb- 
mittaZs 4 D br, von der Deiebev- 
brdte des altstädUseben evan- 
Aetiseben Lirebbokes aus statt.

Heute, am 2. Pfiugstfeiertag, 8  
>3 Uhr morgens, verschied nach H  
I langem Leiden unser lieber Vater, ^  
I Großvater, Schwiegervater, Onkel 
j und Schwager, der Altsitzer

M  K M
l inr 82. Lebensjahre, was hier­

m it, m it der B itte  um stille 
I Theilnahme, im  Namen der 
I trauernden Hinterbliebenen an­
z e ig t

Schwarzbrnch den I .J n n i 1903

k u s t s v  S e e kcsn .

Die Beerdigung findet Douners- 
! tag den 4. Ju n i, nachm. 2 Uhr, 
vorn Trauerhause aus statt.

D a n k s a g u n g .
Allen Denen, die ihre Theil­

nahme an dem herben Ber« 
lnst, der uns betroffen, be­
kundet haben, insbesondere dem 
Herrn Vikar 8um nskl für d'e 
trostreichen Worte am Grabe 
unseres theuren Entschlafenen, 
sowie für die vielen Kranzspenden, 
sagen w ir hiermit unseren tief­
gefühltesten Dank.

W it tw e  8 e lm l r >». K in d e r .

Bekanntmachung.
F ü r den M onat J u n i er. haben 

w ir  folgende Holztermine anberaumt:
Montag den 8. Juni 1903,

vormittags 9 Uhr, 
im  Gasthause B a rb a rk e r l.

Zum  Verkauf kommen: 
a u s  dem Schntzbezirk B a rb a rk e n : 

9 Stck. Kiefern-Bauholz m it 5,83 km, 
5 Stck. Kiefern-Staugen I. K l.,

20 Stck. Kiefern-Staugen II. K l., 
384 rm  Kiefern-Klobeu,
179 „  Kiefern-Spaltknnppel,
18 „  Kiefern-Rnndknüppel,

220 „  Kiefern-Stubben,
39 „  Kiesern-Reisig I.,
30 „  Kiesern-Reisig II.,
60 „  Kiefern-Reisig II!., 
anS dem Schntzbezirk Ollek: 

10 rm  Kiefern-Klobeu.
Mittwoch den 10. Juni,

vorm ittags 9 Uhr,
im  Gasthause VdvpsKS zu G r . -  
B ö s e n d o rf.

Zum  Ausgebot kommen: 
a u s  dem  ^ .b u rz b e z irk  G u t ta u :

2 rm  Eick ."G loben,
4 „  Bi.chu-Kloben,

16 „  5 i^ ' rn-Kloben,
140 „  Kiefern-Stubben, 
a u s  dem  Schntzbezirk  S te iu o r t :  

63 Kiefern m it 50,92 fm,
490 rm Kiefern-Kloben,
134 „  Kiefern-Spaltknüppel,

9 „  Kiefern-Rnndknüppel,
195 „  Kiefern-Stubben,
105 „  Kiefern-Reiser I.,
191 „  Kiefern-Reiser II. und 
90 Stück Kiefern-Stangenhaufen. 

Thoru den 26. M a i 1903. 
_____ Der Magistrat.____

HchAkklnis
vom AMerit - Schießplatz Thorn.

Mittwoch den 10. Jinri 1903,
vo rm ittag s  10 U h r. 

sollen im  Gasthanse zu N eu- 
G ra b ra

1 4 6 6  rm  S t u b b e n ,

1 6  rm  R e is e r  1 . K l .
von dem Aufhiebe der Feldbahn  
der Adlerberg- Wudek- Königin  
Angusta- A nna- Lagen-Fuchs- 
budeulinie nnd der Lehmstraste 
Wudek D ziw ak  meistbietend gegen 
B arzah lung  unter den im  T erm in  
bekannt zu gebenden Bedingungen 
verkauft werden. 
Garniso»perwalt»ng Thor«.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der Unfall­

versicherungsgesetze in  der Fassung der 
Bekanntmachung vom 5. J u l i  1900 
(Z 63 des Gewerbe-Unsallversichernngs- 
gesetzes, 8 37, Bau - U. V . G., 8 70, 
U. V. G. für die Land- und Forst- 
wirthschaft) ist durch den Betriebs­
unternehmer, in dessen versichertem 
Betriebe eine beschäftigte Person ge- 
tödtet worden oder eine — völlige oder 
theilweise Arbeitsunfähigkeit von mehr 
als drei Tagen (oder den Tod) her­
beiführende — Körperverletzung er­
litten hat, dieser Betriebsunfall bei 
der Ortspolizeibchörde und der 
durch die betreffende Berufsgenossen- 
schaft laut S ta tu t dazu bestimmten 
Genoffenschaftsstelle schriftlich oder 
mündlich anzuzeigen.

Die Anzeige muß binueu d re i 
Tagen nach dem Tage erfolgen, an 
welchem der Betriebsunternehmer von 
dem Unfall Kenntniß erlangt hat und 
nach vorgeschriebenen! F o rm u la r .

F ü r den Betriebsnnternehmer kaun 
derjenige, welcher zurzeit des Unfalls 
den Betrieb oder den Betriebstheil zu 
leiten hatte, die Anzeige erstatten, 
muff es thun im Falle der Abwesen­
heit oder Behinderung des Betriebs- 
unternehmers.

Nach dein U. B. G. für Land- und 
Forstwirthschaft ist der Stadtausschnß 
als Sektion der Berufsgenoffenschaft 
Meldestelle (uebeu der Ortspolizei- 
behörde).

Thorn den 29. M a i 1903.
_____ Der Magistrat.

8  M o rg e n  gute

MerillOmsen
bei Niedermäht, ev. auf längere Dauer 
zu verpachten. Anfragen zu richten an 
Förster S v k m ia » , z. Forsth. R u d a k  
b. Thorn  2._____________________

Zwei an der Kondnktstraße in 
Mocker gelegene

Baustellen,
auf denen massiv gebaut werden kann, 
nebst je einem Obstgarten sind günstig 
käuflich zu erwerben.

F r a u  W w e .
Mocker, Sedanstr. 12.

D A i s L L ?
Seit längerer Zeit quälte mich ein 

hochgradiges nervöses Leiden, das sich 
trotz aller Anwendungen immer mehr 
verschlimmerte. Ziehende Rücken- 
schmerzen, Drücken und Schmerzen 
über den Magen, Kopfschmerz, Brust- 
und Leibschmerzen, Appetitlosigkeit, 
he, umziehende rheumatische Schmerzen, 
Schwäche, M ißm uth bereiteten m ir un­
erträgliche Zustände. Aus Empfehlung 
der F rau  .lollanusei» in  D örpling 
bei Pahlhude wandte ich mich auch 
schriftlich an Herrn 4 .  D k s te r, 
D resd en , Ostraallee 2. Bei genauer 
Beachtung der leicht durchführbaren 
Verordnungen war bald Beste» ung zu 
merken und nun nach 10 Wochen bin 
ich vollständig schmerzfrei, habe Appe­
tit ,  fühle mich wohl und kräftig und 
kann m it aufrichtigstem Dank diese 
vorzügliche Heilmethode ähnlich Leiden­
den wärmstens empfehlen. Frau 
« l. in  Tnngerrdorf
pr. Neumüuster.____________

Herren und Damen durch den Ver­
kauf orient. A rtike l; Prospekt versendet 
gratis und franko

Leipzig,
__________ Windmühlenstr. 3 l.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen 

steht ein Term in

und zwar:
vormittags 9 Uhr im Katharinen- 

Hospital
und vormittags 10 Uhr im  S t. 
Jakobs-Hospital

hierselbst an, wozu Kausliebhaber ein­
geladen werden.

Thorn den 29. M a i 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Armensachen.

A M M r l

A s »  U m t ,  k .  k .  8 . ,
Elisabcthstraße ?.

G o ld s u l l u n g e u ,  k ü n s t l ic h e r  

_________ Z a h n e r s a t z .
M vbl. Balkonz. z. v. Vaukstr. 4.

F ü r unsere U n fa ll-  n. H a ft ­
pflichtbranche werden solide 
thätige

U e r t r e te r
' gegen hohe Provision evtl. auch 
festes Gehalt gesucht. Aus­
führt. Anerb. erb. Schweizerische 

 ̂ National-Versich.-Gesellschaft in 
Basel. L . L au or, D a n z ig , 
Sperlingsgaffe 20.

z» A m .
Anfragen wegen Wohnungen sind 

an die Geschäftsstelle bei Paul 
in F irm a IV. Voetlo livr, Badelstraße 
zu richten.
Fiiednchstr. 8 pt. 6 Z . 1350 sos. 
Fischerstr. 55 1. E t. 7 Z . 1300 
Bachestr. 9 1. Et. 7 Z. 1200 ! / l0  
Albrechtstr. 6. hvt., 5 Z . 1000 sof. 
Albrechtstr. 4, 1. Et., 5 Z . 1000 sof. 
Baderstr. 19, 1. Etg. 6 Z. 1000 
Vaderstr. 19, I .  Et. 4 Z. 
Vrombergerstr. 35 pt. 5 Z.
Breitestr. 25 1. Et. 7 Z . 
Katharinenstr. 3 1. Et. 5 Z . 
Albrechtstr. 4, Pt., 4 Z.
Mellienstr. 134 4 Z .
Katharinenstr. 3, pt., 4 Z.
Gerberstr. 31, 2. E t. 5 Z. 
Brombergerst.411. Et. 5 Z. 
Brombergerstr. 62 pt. 5 Z .
Albrechtstr. 4. 2. Et., 3 Z.
Mellienstr. 134 4 Z.
Baderstr. 20 3. Et. 4 Z .  
Elijabethstr. 4 2. E t. 3 Z .
Araberstr. 4 2. Et. 5 Z . 
Bronlbergerst. 1101. E t.3 Z .
Baderstr. 23 3. Et. 6 Z.
Breitestr. 38 2. Et. 3 Z .
Bachestr. 6 1. Et. 4 Z.
Mellienstr. 72 4 Z.
Schuhmacherstc. 24 4 Z .
Jnnkerstr. 5 2. E t.
Cnlmerstr. 12 3 Z.
Marienstr. 7 pt. 3 Z .
Mellienstr. 136 1. Et. 3 Z .
Baderstr. 9 2 Z . 1 Laden 
Brückenstr. 18 1. Et. 3 Z .
Brückenstr. 8 pt. 3 g. 
E lisabethstr.13/152.Et.2Z.
Gerechteste 5 pt. 4 Z.
Baderstr 22, Hos, 3 Et. 2 Z. 
Schuhmacherstr. 24 1 kleine 

Wohnung
Leibitscherstr. 36 1. Et. 5 Z .
Breitestr. 25 pt. ein kleines 

Komptoir
Breitestr. 25 Speicherraum 
Gerechteste 7 1. Etg. 3 

mbl. Z.
Brombergerstraße 63 ein 

Pserdestall
Jakobsstr.171.E t. I  m .Z . 25 
Cnlmerstr. 24,2. E t 2 m. Z .m . 20

900 
840 sof. 

sof.
600 
750 1/10 
700 
700 
700 
650 
650 
650 
600 
500 
500 
500 
520 
500 
500 
500 
450 
450 
450 
420 
400 
400

330 
360 
350 
300
240

210
450

1/ i 0
sof.
sof.
sof.
sof.
sof.
sof.
sof.
1/7
1/7
1/10

sof.
sof.
sof.
sof.
sof.
sof.
sof.
1/10
sof.
sof.
sof.

sof.
1/10

sof.
l . f .

sos.

sof.
sof.

M iltM e r L o O M t
per sofort ges uc h t .

s . U o s s o l L  O o.

> L iiO M t«
verlangt«««-»> l«.
Kitt llkibik ÄkMklMlkm
kann sich melden bei

AlarLv X u s llo iv s k l, 
Mauerstraße 6, Ecke Breitestraße.

ein Kinderfräulein u. mehrere 
Fräuleins, die nähen können, 

nach Warschau u. Umgegend ru größ. 
Kindern, 2 ordentl. Dienstmävchen zu 
deutscher Herrschaft nach Lodz, eine 
Kinderfrau oder älteres Kindermäd­
chen zu einem Fabrikanten in der 
Nähe Warschau's ebenf. deutsche Herr­
schaft auf hohen Lohn. R ls n r ls  S n la t -  
vLZ fnLka , Thorn, Gerberstr. 13/15.

T ü ch tig e  M ädchen  für Küche «. 
Hausarbeit erhalten gute Stellen durch 

Frau km illv  vansno^vski, 
Stellenverniittlerin, Breitestr. 30.

OtMlilk Astvilrieriil,
die kochen kann, w ird verlangt

W ilh e lm s p la tz  6 , part.
Ordentliche A u fw a rte fra u  oder 

Mädchen v. sof.ges. Tuchmacherstr. 4 ,2.

k le in s t e

lafkl-i.iqusuk'v
Oognae,

>knm, Urse sie. kle.
äsr dsst-sn Narlrs.

,ipeles8
t ls e d k o ls e r

«öl.«
empttvblt in jeder kreLslaxe 

in Vi und V, klaseken

klvald 8elimil!1,
Llisadetbstr. 9.

Ein Anfwartemädchen von sof 
verlangt Gerstenstr. 6 , 1 r.

t z i i l
von sofort gesucht Brückenstr. 13, m .

Ein  Anfwartemädchen f. d. g. 
Tag kann sich meld. Strobandstr. 7, II.

kann sich sofort melden
Tuchmacherstr. 14 , 3 Tr.

G e sn ch t zu sofort eine
Reiumachefrim

Albrechtstratze 6 , pt

3S 40W 0 M k.,
zweistellig, golds. Hypothek, aus Haus­
grundstück bester Lage Thorns ge­
sucht. Anerbieten unter dk. 111. 300 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S « O  Z L K .
auf IV« Ja h r ges uc h t .  625 Mk. 
retour. Suchender schuldenfrei, besten 
Standes. Sicherheit vorh. Gest. A n ­
gebote unter S . T . IS O  au die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

N a c h w e if t t t tg
der im Monat M a i 1903 ertheilten Jagdscheine:

Lf
de

.
N

um
m

er
.

T
ag

 d
er

 
A

us
st

el
lu

ng
.

1 1.
2 1
3 2.
4 16.
5 29.
6 29.
7 30.

Name, Stand und Wohnort.
H A

Stammer, Hauptmann, Thorn 
Mohaupt, Hauptmann, Thorn 
Boismard, Leutnant, Thorn 
Fenske, Leutnant, Thorn 
Kiber Manfred, Kaufmann, Thorn 
G raf v. Hardenberg K urt, R ittmstr., Thorn 
von Poncet, Rittmeister, Thorn 

Thorn den 30. M a i 1903.
___________Die Polizei-Berwaltnug.

Kinder HHmr Knde
finden in  meiner Erziehungsanstalt, Kaiserstraste 1 8 , jederzeit 
Aufnahme. Prospekt w ird kostenlos zugestellt.

N .  Krstitütslellrer,
Königsberg i .  Pr.

!>! L1ndrU6l!-A.v!Zd8lNl!l
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sellliosst die

üökniZeks Unfall - VerLlekerungL- 
MjLN-KsseÜLekafr in üöln

L U  k s s l s n  u n N  b i i u g e n  k * r 3 i n i e n  k » b .

W  '  '  U
m  k W  ilki

M bers  ^.uslrunkt dureli die Direktion und KldorL  
Ik o rn  3, Selnilstrasse 22, 1._________________
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41 Zanristsinriegeieisn
rvuräen mit weinsn ülasoliinen uuä ^pparatsn bö- 
rsitb ewZsriLlltet.

äsw asusv xaltzntirton Verkaluen kann 
man äis bsstan, srstklassiKsn Nausistains, Dach­
steins unä k'ormstüoks aller ^ rt aus xsvülmliehem 
8 anä mit einem AerinZen Laik^usatr ruw

Nrsitirlk» 8 e Id M l« M M
VON

»

I»V«IU lUWVIÜ^II
herstellen. Die Steins sinä Anten, Aedrannten 
Dekw2isA6ln überleben unä rveräen kür Staats- 
hauten Asrn vsrrvenäst.

A m  ksüllilMisiö!
llooblolintznile Vervortbung von IViesen- oder l̂orgellial!«!

Oas ^usküllrunAsreedt virä kür 6in26lne! 
Lrei86 oder son8t adK6§r6N2t6 vergeben.

L ' .  K n i i i i i i e k r ,  W i k i n g .

M r i i u r n ,
die nie zufrieren können, weiden in 
der Kupferfchmiederei bei v o lü o n -  

in  Thorn angefertigt, sind 
auch stets vorräthig.

Stückkalk,
frisch gebrauut,

stet- vorräthig bei

k»!lS» M i M M .
Gut möbl. Borderzimmer

sofort z. verm. Gerstenstr. 6  1, l.

Parterre-Wohnung,
3 Stuben, Küche u. Zubehör zu ver­
mischen Mocker, Am t-str. 3.

Vilitoris Lsrlllll.
Heult,den 3. Juni, sowirjeden Mittwoch:

Frische Waffeln.
V « n  e i i i H n e t !

Kasernenstrahe S,
eiiipsiehlt

stets gut gepflegte Biere uud 
div. Getraute, 

w .  8 t » i » k i « « 1v» !.
Eine kl.Wohnnng v. I . J n n i  cr. z» 

verm. Z . erfr. i. d Geschäftsst. d. Ztg.

U e r lo r e n
1. J u n i früh vom Hauptbahnhos bis 
Mauerstraße ein Achatmedaillon. 
Gegen Belohnung abzugeben

Breitestraße 1S.

Donnerstag den 4. d. Mts»
abends 8^/, U hr:

Monats - Atzung
im Thalgarten.

Der erste Vorsitzende.
______ LeeliLkUL, Landrichter.

R .>8.-8 . Likitcknj.
Sonntag den 7. Juni 1S03:

llll- Zllsirtütlklltffl-Kgllttrt
im  T iv o l i .

Mnsikkorps des Jnft.-Regts. von der 
M arw itz N r. 61 unter persönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeisters

N io L a e k o lN .
Anfang nachmittags 6  Uhr. 

E in trittsp re is  fü r Nichtmitgliedev 
50 Pfg., im  Vorverkauf 40 Pfg. pro 
Person, fü r 3 Personen 1 Mk.

Vorverkauf bei Herrn Optiker 
M vz fvp , Seglerstraße. Bei demselben 
sind auch die E intrittskarten der 
passiven M itglieder in  Empfang zu 
nehmen.

Thorner Liedertafel.
H eute, D ienstag , A bend ,

8V, Uhr (pünktlich uud vollzählig):

Probe zm Kilmfksl.

T k v ,  n .
Inhaber: .0.

Graffe Welkrebse,
Krebssuppe,

KrklisschlUWkiiiDül
Pilseier Nrqaell,

sowie W e in e  von der Weingroßhand- 
lnng 3o1i. M o li. Koliwartrs j r .

Saanaer-Theater.
Biktoria-Garten.

D ir .  ^ m a n d  L rv s p e r .
Donlierstag den 4. Juni er.:

l .  Ü M l t K l l - Ü O « .
Hier neu. — Jubelnder Beifa ll.

Zug- und Kasseustnrk.
—  Uebemll die größten Erfolge. —

Iie Landstreicher.
Operette in  3 Akten 

von K r e n  und L i n d n e r .  
Musik von Z i e h r e r .

N S "  I » ,  S . A k t :

ks!I«I-. . . . . . . . . . . . . .
getanzt von den Ballettänzeriilnen

F rl. l lü n d lv r  und 8t o l2v. 
Nlsraus mit pröchligea «ollümk.1 .

Lküsse kvolutivnLn.
Alles nähere die Tageszettet.

Freitag den 5. Juni:
H tt t in d  k l  Äbilikkiuk«.

Entflogen
ein g rauer P a p a g e i, rufend: Kauft 
Bogelsntter! Laura! Gegen gut- 
Belohmmg abzugeben bei

L .  H o L n iL Q H v r s I r i ,
___________ T h o r« , Brückenstr. 6.

Die amtliche

8k>mMk in  Rarics- 
d«M  H M lin it

ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
anS in der

Kelchsstsstklle drr ,SH«r»tl pkksse'.
Der gesammten Auflage

__ der vorliegenden Nr. liegt
ein Prospekt bei über: D r . Llwmpsons 
S e ife n p u lv e r, Schutzmarke,Schwan', 
»voraus hiermit besonders aufmerksam 
gemacht wird._____________________

Täglicher Kalender.

1903.
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Hierzu Beilage.

Druck aud Berlog von E. DombroivSkt io Ldorrr



Beilage zu Nr. 127 der „Thomer Presse"
Mittwoch -eil 3. Zimt M3.

3« den Wirren in Mazedonien.
I »  Mazedonien ist das Reformwerk durch die 

Ereignisse der letzten M onate natiirlich sehr ins 
«tacken gerathen. Die Pforte hat gleichwohl am 
»rcitag der österreichische» und der russischen 
Botschaft eine längere schriftliche M ittheilung 
«der die Durchführung der Reformen in den drei 
B ilajets zugehe» lassen, in der sie u. a. über die 
ihrer Zusage gemäß vorgenommene Anstellung 
christlicher Beamten bei der Polizei und Gen­
darmerie zahlenmäßige Nachweise giebt. Aus den 
näheren Angaben, die zweifellos auf dem jüngsten 
Gesammtbericht des Generalinspektors Hllmi 
Pascha beruhe», ist zu entnehmen, daß bisher 722 
»ichtmohamedanische Gendarmen und 121 P o li­
zisten angestellt worden sind. 15 namentlich auf­
geführte Beamte wurden wegen Unbranchbarkeit 
oder Vergehens theils abgesetzt, theils in Unter­
suchung gezogen. B is  Ende April wurden 2944 
Feldwächter, darunter 1077 nicht mohamedauische, 
»en ernannt. I m  Vilajet Ueskiib wurden 10. !m 
B ilajet M onastir 8 neue Nahie oder Gemeinde­
bezirke errichtet; in letzterem wird die Errichtung 
zweier weiterer vorbereitet. 270 Verhaftungen 
wegen gemeiner Vergehe» wurde» durchgeführt, 
wobei die „Komitatschi" lAngehörige bulgarischer 
Bande») nicht mitgerechnet sind. Die »ach den 
B ilajets Ueskiib. Saloniki »nd Adrianopel ge­
sandte Kommission znr Wiederzulassung der nach 
Bulgarien Verbannten soll in Thätigkeit sein. Die 
M ittheilung der P forte  besagt ferner, daß die 
Zweigstellen der Ottomanischen Bank in den drei 
V ilajets ihre Thätigkeit begonnen haben.

Nach Angabe» der P forte  untersucht eine ge­
mischte Zivil- und Militärrommission die Vor­
gänge in Smerdesch Gegenüber der Angabe, die 
türkischen Truppen hätte» Smerdesch grundlos 
angrariffen und zerstört, wird türkifcherseits auf 
die Verluste der türkische» Truppe» hingewiesen.

M it den Maßnnhme» gegen die Albanesen ist 
der S u ltan  zufrieden. Der S u ltan  empfing, wie 
Woiffs Bureau meldet, am Freitag vor der Ab­
reise den russischen Botschafter Sinowjew und den 
englischen Botschafter O 'Connor. Der S u ltan  er­
klärte Sinowjew. daß er mit dem bisherigen E r­
gebniß des Vorgehens gegen die aufständischen 
Albanesen zufrieden sei; selbst die Dibrioten hätten 
sich unterworfen und die militärische Dienstpflicht 
angenommen. — Nun fragt sich nur. ob Rußland 
mit dem Erreichte» ebenso zufrieden ist wie der S u ltan .

Provtiizialnnchricliter».
Culmsee, 89. M ai. (Verschiedenes.) Der Lehrer­

mangel macht sich am hiesigen Orte sehr fühlbar; 
so unterrichten zurzeit an der hiesigen Knaben­
schule. welche 11 Klassen enthält, nur 6 Lehrer. 
Zwei sind wegen Krankheit beurlaubt. -  Der 
Radfahrervrrei» wird bei seinem Sommerfest am 
2l^ Ju n i ei» Ren»-. Korso-, Reigen- »nd Kunst- 
fahre» veranstalten. — Beim sogenannten An­
hangen an den Wagen fiel am Mittwoch der 6- 
jährige Knabe Wierzbowski so unglücklich zur Erde. 
daß ihm der linke Arm zweimal gebrochen wurde.

e Gollnb. I Ju n i. (Die hiesige O rtskranren­
kasse) hat den Verstchernngszwang auch auf selbst- 
ständige Gewerbetreibende ausgedehnt, die i» 
eigenen Betriebsstättcn im Auftrage und für 
Rechnung anderer Gewerbetreibenden m it der 
§>erstell»ug oder Bearbeitung gewerblicher Erzeug­
nisse beschäftigt werden (Hausindustrie), und zwar 
auch für den Fall. daß sie die Rohmaterialien und 
Hilfsstoffe selbst beschaffen und auch für die Zeit, 
während weicher sie vorübergehend für eigene 
Rechnung arbeiten

v Briesen, 1. Im » . lNemontemarkt.) Die 
Reinonte-Ankanfskonimission kaufte beim vor­
gestrige» Reinonleniarkt von 30 vorgestellten 
Pferden 10 a ls  Rnnonten an, und zwar 5 aus 
Nielnb, S aus Piuskowenz. 1 aus Wimsdors. 1 
an« Katharinke».

Graudenz, 29. M ai. (Ein Verein der frei­
sinnigen Volkrpartei) ist vorgestern hier für die 
Kreise Grandenz. Rofenberg »nd S trasbnrg , 
welche bei der Landtags- bezw. NeichstagSwahl 
miteinander vereinigt sind, neu ins Leben gerufen 
worden. Der Verein will seine eigentliche Wirk­
samkeit im wesentlichen erst »ach der jetzt bevor­
stehenden ReichstagSwahl. für welche ei» Kom­
promiß der Deutschen bereits abgeschlossen ist. be- 
ginne». I n  den Vorstand sind gewählt worden 
dir Herren Jnstizraih Kabilinski als Vorsitzender. 
Rentier Robert Scheffler. Kaufmann Hoffnung, 
Werkmeister Bien »nd Kaufmann P räger.

k Graudenz. 29. M ai. (Lehrerprüfung.) Unter 
dem Vorsitze des Provinzialschnlraths D r. Wolff- 
garten wnrde heute die 2. Lehrerprüfung beendet. 
Sämmtliche 32 erschienene» Lehrer habe» das 
Zeugniß der Befähigung z»r definitiven Anstellung 
erhalte», «nd zwar Batzcl-Klosan.Behrendt-Schöu- 
see. Beher-Sncha». Bonkowski-Randen. Borzesz- 
kowski-Fünsmorgen. Bruski-Sania. Bnlka-Gr.- 
Lcszno. Ciestelski-Bischofsivalde. Cilkowski-Swreu- 
tau. Feider-Gellenscheuhütte. Feldkeller-Lcwouo», 
Geifert - Goslershansen. Horstmann - Nikolajken, 
Jaczkiewicz - Sänke». Jozdzejewski- Col. - BrinSk, 
Kalinski-Labens. Klemp Gotthelp. Krüger-Weide. 
Knchenmeister-Gr.-Peterwitz. LaSkowski-Kanernich. 
Marienseldt. - G r. - Klonia. P an lh  - Wittschinke» 
Petzolt - Gorzno, Rost - Hermannsrnhe. Senger- 
Sam plawo. Se»kp!el-Kl.-Bnckowiez. S tanislaw ski- 
Pinschin, Stege-Lnbkan, Swiczkowski-Schwarz- 
wald, W eber-Brattiau. Wilczhnski-Christselde. 
Zelaznh-Zbiczno.

Schlochau, 28. M ai. (Zigennerbanden) machen 
seit einiger Zeit die Ortschaften unseres Kreises 
unsicher. S ie  ziehen nicht in Kolonnen, sondern 
nur einzeln von Dorf zn Dorf. An einem vorher 
verabredeten Platz treffen sie dann zusammen, um 
das Erbettelte unter sich zn vertheilen. Bei dem 
Eigenthümer D uraw a in Abbau Lonken erschienen 
drei braune Gesellen m it einem Fuhrwerk. Zu­
hause waren nur 2 Kinder Im A lter von 8 »nd 4 
Jah ren . Die Kinder verkrochen sich aus Angst 
unter die Bettstelle. Die Zigeuner ließen alles 
mitgehe», w as nicht niet- und nagelfest war. Sechs 
Hühner, eine G ans. Anzüge, reine «nd schmutzige 
Wäsche, zwei Kopfkiffen. 20 Mk. Haares Geld. 
Stiefel, Messer und zwei Körbe Kartoffeln hießen 
sie mitgeben. Die Kinder wagten sich erst »ach 
IV, S tunden aus ihrem Versteck hervor. Ehe die 
Verfolgung der Diebe aufgenommen werde» konnte, 
hatten sie einen Vorsprnng von mehr als 5 Stunden 
Am nächste» Tage zeigte sich die Bande, etwa 18 
Personen, in der Nähe von Rekow.

Aus dem Kreise Schlochau. 30. M ai. (Die 
Kreuzottern) treten in unserm Kreise sehr stark 
auf. E in Fuhrm ann aus Penkuhl bemerkte auf 
dem Wege nach der kgl. Forst Lindenberg 5 Kreuz­
ottern in einem Knäuel, die er mit einem Knüttel 
erschlug.

Manenwerder. 30. M ai. (Weflprenßische Land­
schaft.) Der diesjährige engere Ausfchnß der 
westprenß. (Ritterschaft!.) Landschaft fand am 28. 
»nd 29. d. M ts . unter dem Vorsitz des Herrn 
General-LandschaftSdirektors Wehle statt. Der 
Berwaltnngsbericht ergab, daß die umlaufende 
Pfandbriefschuld 140037770 M ark beträgt und im 
vergangenen Rechnungsjahre um 7826930 Mark 
gewachsen ist. Die Fonds haben am 20. M ai d. 
J s .  betragen: Eigenthümlicher Fonds zuzüglich 
der geleisteten Vorschüsse, des Ausstattn,igskapi- 
«als der westprenß. Lai-dschaftl. Darlehttskasse in 
Danzig und des Werthes der Gebäude und 
Mobilie» 8074472 M ark 64Pfennig. Sicherheit«, 
sonds: 2002327 M ark 62 Pfennig, beide zu­
sammen 7,24 Prozent der Pfandbriesschnld. An 
Tilgnngsfondsantheiien sind im vergangene» 
Ja h re  580791 M ark 46 Pfennig an die Besitzer 
heransgezahlt bezw. auf die von ihnen zu zahlen­
den Pfandbriefziusen verrechnet worden. Zinsen 
waren am 20. M ai d .J s .  15410 M ark 47 Pfennig 
rückständig. Die landschaftliche Feuer-Sozietät 
hatte am 31. Dezember 1902 eine Berstchennigs-

sninme von 129215510 M ark und einen Reserve­
fonds von 167575 M ark 44 Pfennig. Von dem 
bei der landschaftlichen DarlrhnSkaffe in Danzig 
i»> Ja h re  1902 erzielten Reingewinn erhalt die 
wcstpr. Landschaft 114499 M ark 57 Pfennig. Der 
WittwenpensionSsonds weist eine» Bestand von 
310957 M ark 79 Pfennig auf. Zmn Mitglicde 
des NerwaltnngsrathS der landschaftlichen Dar- 
lehttskasie anstelle des verstorbenen Landschafts- 
direktors Plehn-Krastuden ist Herr Landfchafts- 
rath von Riimker-Kokofchke» und zn dessen S tell­
vertreter Herr LandschaftSdepntirter Plehn- 
Kopitkvwo gewählt worden. Die Erhöhung des 
Grundkapitals der DarlehnSkasfe in Danzig durch 
die »ene westprenß. Landschaft «in 600 000 M ark 
ist genehmigt worden. A ls Absatzort behufs Be­
rechnung des EntseriinnaSabzngcs bei Taxen ist 
die nächste Eisenbahnstation. a«f der G üter ver­
laden werde», anzusehen. Bloße Verladestelle» 
oder für eine bestimmte Besitzung angelegte 
Weiche» sind nicht aiS Abfatzort zn nehmen. Für 
den Gebrauch von Petroleum-, S p iritu s- und 
anderen Motoren sind dieselbe» Bedingungen fest­
gesetzt wo,den, wie sie bei der ostprenß. landschaft­
lichen Feuer-Sozietät Geltung habe». F ür die 
Versicherung des gehende» Werkes in Miihle» 
sind mindestens die Beitragssätze der 5. Gefahr- 
klasse zu erheben. EHPlosionsschäde» sind mir 
dann zu vergüten, wen» infvlge der Explosion ei» 
wirklicher Brandschaden entstanden ist. Jnbetreff 
sämmtlicher Rechnungen wnrde Entlastung 
ertheilt. Der Beschluß des vonahrige» engeren 
Ausschusses betr. Erhöhung des Zuschlages ans 
65 Prozent für die 1. und 2. Ackerklnsse in 
Knjawien hat die Genehmigung des Herr» Land­
wirthschafts,ninifters erhalte».

Dtuhm. 30. M ai. (Nam ensänderung) M it 
Genehmigung der kgl. Regierung hat Herr Lehrer 
Smolinski in S tnhm sdors den Familiennamen 
Horst angenommen.

Elbtng. 28. M ai. (Znr Ansfindnng der Leiche) 
des Oberlehrers D r. Zimmermann im Aschhof- 
arabeu wird weiter mitgetheilt, daß man zu der 
Ueberzeugung gekommen ist, es könne nur ein 
Unglückssall vorliege». Selbstmord oder gar M ord 
sei ausgeschlossen.

Dirschau. 29. M a i. (Kaiserliches Geschenk.) 
Der tnnl'stnnime Schuhmacher Noch hierselbst hat 
ans M ittel»  der kaiserlichen Privatschatnlle infolge 
Gnadengesuchs eine Nähmaschine a ls  Geschenk er- halten.

Danzig. 29. M ai. (Verschiedenes) Bei Ge- 
legrnheit seiner gestrigen Sitzung nahm der P ro - 
vinzialansschnß der Provinz Wcstprenßen eine ge­
meinschaftliche Besichtigung des vor dem Lohen- 
thore bereits aufgestellten Kaiser-Denkmals vor. 
für weiche dasselbe zeitweise seiner Hülle ent­
kleidet wnrde. Der Provinziaiansschntz hat dann 
beschlossen, nach demnächstiger Fertigstellung des 
Denkmals m it der Meldung darüber an den 
Kaiser die B itte  zn richten, der Entbiillnngsfeier 
und einem bei dieser Gelegenheit von der Provinz 
Westpreußen zn veranstaltenden Festmahle bei­
wohne» »nd den Termin dieser Festlichkeiten — 
voraussichtlich Ansang Oktober — allerhöchst be­
stimmen zn wolle». — Z nr Erinnerung a» den 
Ol>e,Präsidenten von Goßler bat Herr Ober­
präsident Delbriick mehreren Anstalten, darunter 
dem Diakonissenhause in Dirschau »nd dein Ver- 
einshanse in Briesen, das R e lie f -P o rträ t des 
Verstorbenen, a»S Altsilber gefertigt und mit 
einem schwarzen Ebenholzrahine» versehen. z»»> 
Geschenk gemacht. — Wie in den letzten Jah ren , 
lo wurde» auch heute V orm ittag in der Schieß- 
halle des Schiitzcnhanses seitens des Gartenbau- 
Vereins an 820 Schüler der hiesigen und benach­
barten Volksschulen je zwei Pflanzen znr Pflege 
vertheilt. Die besten Pfleger sollen im Herbst 
präm iirt werden. — Einen Selbstmordversuch 
machte der in der Sammtgasse wohnende Schiffs- 
zimmergrsells Eduard Dahins, indem er sich mit 
einem Tischmesser die Kehle vollständig durch­
schnitt. I n  völlig hoffnungslosem Zustande wurde

er miitelS Sanitätswagens nach dem Lazarett! 
gebracht.

Gilgenbnrg. 28. M ai. (U nfall) A ls heute der 
Besitzer Pulwltz ans Lchwalde m it einem von 
zwei Pferde» gezogene» Wage» an den Okrnnglo- 
see fuhr. »M i» Tonne» Wasser z» holen, zogen 
die Pferde plötzlich an und gingen «, den See. 
Pnlwitz ertrank mit den W erden; er wurde a ls  
Leiche ans dem Wasser gezogen. P . w ar seit zwei 
M onaten verheirathet und hatte heute seine» Ge- 
burtstati. ^  .Saatfeld. 27. M ai. (Gestorben.) Bald nach 
seiner Verhaftung ist im Krankenhanse z» S a a t­
feld der Eigenthümer Lembke anS Knnzendors ge­
storben. Lembke hatte, wie seinerzeit gemeldet, 
seine Ehesran in der Nacht zum 15. M ai. wahr­
scheinlich in einem Anfall von Geisteszerrüttung, 
geiödtet.

Darkehmen. 29 M ai. (Zn dem Raubmord- 
versuch) in Rogahlen bei Darkehmen meldet die 
„Gold. Zig ", daß leider der Ueberfallene. Altfltzer 
Schellctcr. Dienstag im Darkehmer Krankenhause 
an den ihm durch das Einfüllen von Schwefelsaure 
zugefügten inneren Verletzungen unter qualvolle» 
Schmerzen gestorben ist. Von den Thätern fehlt 
bis jetzt jede S pu r. .

Jnowrazlaw. 29. M ai. (Verschiedenes.) Aus 
eine größere Knppeleiaffäre richtet augenblicklich 
die Polizei ihr Augenmerk; es sollen, wie der 
„Knj. Bote" berichtet, hiesige und ausländische 
Frauen in dieselbe verwickelt sein. — I m  S a lz ­
bergwerk zu Jnow razlaw  wnrde, wie der „Dzienik 
Knj." berichtet, ein Arbeiter entlassen, weil er sich 
während der Arbeitszeit m it andere» Arbeitern 
in polnischer Sprache unterhalte» hatte. Eine 
derartige Verordnung besteht schon seit längerer 
Zeit. — Ueberfghreu »nd geiödtet wnrde gestern 
auf der Strecke von Altraden nach Amsee ein 
Hilfsbahnwärter. ^  ^

Posen, 29. M ai. (Selbstmord.) AnS Fnrcht 
vor S tra fe  erschaffe» hat sich gestern Nachmittag 
zwischen 4 «nd 5 Uhr der Sergeant Kämmler. der 
a ls HaibinvaUde von» hiesigen Bezirkskommando 
nach dem Fort 5»  a ls  Wächter kommandirt »vor. 
Der unglückliche M an» hinterläßt eine F rannnd  
ei» 1 J a h r  altes Kind.

Lokalirachrichten.
Zur Erinnerung. 3. Ju n i. 1901 Graf Wälder- 

see's Abreise von Peking. 1901 s  Freiherr von 
Stanffenberg. ehemaliger Vizepräsident des Reichs­
tages- 1901 f  Ingenieur Carpenter. Eifinder der 
Carpcnterbremse. 1897 Sieg der Portugiesen über 
den Kaffernkönig Magningnano im Gazalande. 
1896 f  D r. Gerhard Rohlfs zn Godesberg, be­
rühm ter Afrikareisender. 1880 -f M arie Alexan- 
drowna, Kaiserin von Rußland. 1845 * S taatS - 
minister A rthur Adolf G ras von Posadowskh- 
Wehner zn Groß-Glogau. 1843 * Friedrich. 
Kronprinz von Dänemark. 1842 * Nikolaus von 
Kauibars. bekannter russischer General der Gegen­
w art. 1819 * Antoniils Anderledh, hervorragender 
Jesnitengeneral. 1740 Aushebung der T ortur. 
1098 Eroberung Antiochias durch die Kreuzfahrer. 
1039 f  Kaiser Konrad ll.. der S a lie r zn Utrecht, 
Gründer des Doms zn Speher.

T born , 2. J u n i 1903.
— ( F ü r  j e d e »  Z e i t n n g s l e s e r  u n e n t ­

behr l i ch . )  E i n N a t h g e b e r  f ü r  d i e  K o n ­
s e r v a t i v e n .  herausgegeben im Auftrage der 
Parteileitung, ist im Verlage von Reiniar Hobbing 
Berlin erschiene». Der Nathgeber ist so abgesaßt, 
daß er in einzelne» Leitsätzen, an die sich eine A rt 
Politisches A-B-C-Biichlein anschließt, ei» ständi- 
ges O nentirnngsm atenal sür jede» konservative» 
Zeitnngsleser und angehende» Politiker enthält. 
Daneben bildet er ein vorzügliches AgitativnS- 
inittel sür die Wahlen und hilft auch in dieser 
Hinsicht einem dringenden Bedürfniß ab. Die 
freisinnige P a rte i besitzt schon längst ei» von dem 
Abgeordneten Enge» Richter herausgegebenes

Zrrr Linksn Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Z ö g e  von Ma n t e u s f e l .
83j  ̂ lNachdulL verboten.)

S ie  kam rechtzeitig, um ihre junge Herrin halb 
ohnmächtig im Vambussessel ruhend zm erblicken. 
I h r  Gesicht war schneeweiß und hatte einen ab­
wesenden Ausdruck, die rechte Hand hing wie 
^ tnerv t über die Lehne herab, der Brief lag am

E" —  ganz breit, ganz offenkundig. Die Größe 
'k ^ N iä rze  der scharfmarkierten Buchstaben machte 
d , non weitem lesbar, aber die Lindenbach 

in die Richtung zu sehen. Wozu 
L es nicht mehr nötig. Was drin

geschrieben ist, steh» bereits aus dem Antlitz der 
Empfängerin.

D as Fräulein gießt den Thee in die Tassen 
und wendet dann ihre ganze Aufmerksamkeit der 
kleinen Toastmaschine zu, auf welcher sie. die Weiß- 
brotschnitten bräunt. Sie thut dies um so sorg­
fältiger, als sie schon voraussieht, daß sie dies 
leckere Röstbrod heute selber aufessen wird. Dabei 
kann sie einen gefühlvollen Seufzer nicht ganz unter­
drücken: sie ist am Ziel „nd hat damit Aussicht, 
ihren Posten verlassen und die unsägliche Langeweile 
dieser Waldberge gegen die Residenz vertauschen zu 
dürfen. Aber es ist traurig, daß sich «in armes 
Mädchen, um einer kleinen Versorgung willen, so 
I^hr Plagen und zu Diensten erniedrigen muß, die 
wr plötzlich doch ziemlich verächtlich erschienen.

Die junge Frau dort, die jetzt mit müder Be­
wegung den Bries aufhebt und zerknittert in die 
lasche steckt, hat ihr nie im Leben etwas zu Leid 
0«han. hat ihr nie ein böses Wort gesagt, ob- 

°hl sie sie durchschaut und sich mit instinktivem 
M W e n  vor ihr zurückgezogen hat. Uyd sie,

Malve, hat ein vollgerüttelt und geschüttelt Maß 
dazu beigetragen, daß diese Unschuldige geopfert 
werde. -  .. - ,  .. .

Eine sehr fatale Ahnung dessen, daß sie so recht 
gründlich gemein gehandelt habe, beschleicht das 
Fräulein und veranlaßt sie, eine Toastschnitte nach 
der andern mit Seufzen zu vertilgen.

Harry und Werner waren längst wieder kn den 
Garten gelaufen, wo sie unter Aufsicht der Bonne 
spielten. Flore saß allein in ihrem Zimmer und 
las noch einmal den Brief, dessen Inha lt sie wie 
ein brutaler Faustschlag inS Gesicht getroffen hatte. 
E r lautete: -  -

„Flore! Du hast unverantwortlich, unbedacht und 
leichtsinnig gehandelt. Du hast mit Feuer gespielt 
und es hat um sich gefressen. Ich habe erfahren —  
leider für den Meistbeteiligten etwas spät! —  
daß der Name der Gräfin Wessel in der Leute 
Mund ist. daß sie mit ihrem einstigen Verlobten 
hinter dem Rücken ihres Gatten in Briefwechsel 
getreten ist und seine Besuche empfangen hat. —  
Ich habe erfahren, daß Deine Schwester, um den 
Schein zu retten, sich für Dich aufgeopfert hat, indem 
sie sich für die Braut des Betreffenden ausgab. . . . .  
S o  sagt die Welt!

Was mich betrifft, so ist mein Vertrauen in Dich 
so groß und fühle ich mich so frei von kleinlicher 
Eifersucht, daß ich Dich mit jeder ungerechten 
Anschuldigung verschonen will.

Aber Deine Handlungsweise verdient trotzdem 
die schärfste Verurteilung. Du hast, indem Du den 
bösen Schein auf Dich ludest, vergessen, was Du 
mir und Deiner Stellung schuldig bist. I n  Deiner 
Lade eine besonders unverzeihliche Nichtachtung 
DpW UM. EiW Frgu. wMe dU WlWHMchen

Welt solche Thatsachen darbietet, macht sich als 
meine Gattin unmöglich —  diese Sühne fordere 
ich sür Deine weltunkundige Thorheit. Ich habe 
lange gefühlt, daß es schließlich so kommen müsse, 
und D ir wird wohl mein Antrag auf definitive 
Scheidung nicht unerwartet kommen. Ich glaube, 
wir waren beide innerlich darüber einig, als wir 
nnS vor einem Ja h r  trennten — ich müßte Dein 
Gesicht beim Abschied sehr mißverstanden haben.

Schwierigkeiten wird die Ausführung jetzt —  
lesder —  nicht mehr machen.

- -  - 7 -" ' Karl Otto.
D as war der Brief, den sie im Fenster ihres 

fest verriegelten Privatstübchens wieder und wieder 
durchlas, thränenlosen Auges, aber von Zeit zu Zeit 
erschauernd über den ganzen Leib, als ströme das 
Papier Eisesluft aus.

Und wahrlich dieser Brief war nicht in der Glut­
hitze der zornentflammten Leidenschaft geschrieben 
w orden------ oh nein. Solch einen hätte sie ver­
standen, er hätte sie zu Widerstand, zu Thränen, 
zu Zorn gereizt, anstatt sie zu lähmen! —  Immer 
sah 'sie den Schreiber vor sich, langsan» und be- 
dachrsam Wort um Wort hinmalend, mit kühlem 
Kopf und fester Hand und eine») zufriedenen Nicken. 
—  J a ,  nun wären wir ja so weit. S o  wird's 
gehen!

Draußen sank schon die Dämmerung und durchs 
offene Fenster kam die Lust kalt und bereits mit 
dem herben Hauch des absterbenden Laubes herein- 
geströmt. S ie achtete nicht darauf, sie war immer 
noch wie versteinert. ------ - —  -

Freilich war ihre Seele längst vorbereitet auf 
völlige Trennung — aber die schmähliche, unwürdige 
W ,  wie de, rücksichtslose M ay» die u M q > M  ge­

wordene Gattin abzuschütteln gedachte, griff ihr wie 
mit kalter Totenhand ans Herz. - v

Von dem einst angebeteten Götzenbild fiel der 
letzte vergoldende Schimmer, häßlich und entartet 
stand es da und sie sah es an mit müden, gleich- 
giltigen Augen. Mochte doch geschehen, »vas da 
wollte, aber am liebsten —  auch dieser Wunsch 
tauchte nur matt auf —  wäre ihr's schon, sie stürbe, 
bevor es geschah. "  ,,

Es hatte schon mehrere Male bescheidenllich ge­
pocht. Drei Stunden —  sie sieht's verwundert an 
der Uhr — sind hingegangen, das Abendessen ist 
serviert. E s ist ja auch schließlich gleichgiltig, 
wo sie sitzt, ob hier, ob an dem kleinen, runden
Tisch mit der Hängelampe darüber. _ ^

Nach dem Abendessen, die Knaben waren schon 
zu Bett geschickt worden, saß sie in ihrem blauen 
Salon am Schreibtisch und kramte in den Fächern, 
bis sie alles zusammengesucht hatte, was Zeugnis ab­
legte von vergangenem Glück, Briefe und Andenken 
an selige Stunden, da sie an die Nnvergänglichkeit 
einer Liebe geglaubt hatte, die doch nur ihrer 
Schönheit gegolten hatte und vergänglich war, tvie 
alles Irdische —  ein Dunst, ein Nebel, durchleuchtet 
von einem trügerischen, zauberhaften Licht, eine 
feurige Lohe, die nichts gemein hatte mit jener heiligen, 
ewigen Flainme, deren Glanz noch über den Tod 
hinaus verklärend leuchtet.

Sie las einen der Briefe, den er ihr während der 
kurzen Brautzeit nach Marmelhaus geschrieben hatte 
—  sie las und schüttelte den Kopf. Das war ja 
nicht Liebe, daS war lichterloher Wahnsinn und 
manches, was ihr damals wie unverständliche, aber 
höchste Poesie geM igen hatte, verletzte heute ihre 
SrauenMHK «

(Fortsetzung folgt.)



anssührliches A-B-C-Buch. »»d auch die Sozial 
deniokratie sorgt i» »«»fassender Weise fiir die 
politische Belehrmig ihrer Kreise. Hoffentlich 
bürgert sich auch der konservative Rathgeber rasch 
allgemein ein.
^  — (P e rso n a lie n .)  Der Regiernngsrath 
Oberländer in Marienwerdrr ist der königlichen 
Regiernng in Düsseldorf znr weitere» dienstlichen 
Bermendnng überwiesen worden.

Der Staatsanwalt Ziegner in Danzig ist zmn 
Staatsanwaltschaftsrath ernannt worden. Zum 
Amtsrichter ist ernannt: Gerichtsassefsor Dr. Daude 
-ei dem Amtsgericht in Putzig.

Der Assistent Nenmann bei dem Amtsgericht
Marienbiirg ist in der Amtseigeuschast als 

Kaffenassistent an das Amtsgericht in Grandenz 
versetzt worden. Der Militöranwärter. diätarische 
Gerichtsschreibergehilse Theodor Wronski bei dem 
Amtsgericht in Schweb ist zum etatsinäßigen 
Gerichtsschreibergehilse» bei dem Amtsgericht in 
Marienburg ernannt worden. Der Gefängnib- 
lnspektor Baehr bei dem Gerichtsgefängniß in 
Pr.-Stargard ist in gleicher Eigenschaft an das 
landgerichtliche Gefängniß in Thor» Versetzt worden. 
Der Gerichtsdiener Michael Schnlz beim Land» 
gericht in Thor» ist gestorben.

— ( Wet t e r kunde . )  Der Kultusminister Dr. 
Studt hat im Laufe der letzten Zeit zahlreichen 
Schulen, auch landwirthschaMichen und sonstigen 
Fachschulen. Wetterkarten, festgelegt durch Pro­
fessor Dr. Görnftein von der landwirthschaftlichen 
Hochschule zu Berlin, überweisen laste», um den 
Unterricht in der Wetterkunde zu fördern und das 
Interesse für dieses Fach zn erwecken.

— (Wes t preußi scher  R e k t o r e n v e r e i n . )  
Die Jahresversammlung des westprentzischen Rek- 
torenvcreins findet am Sonntag, den 14. Juni. im 
.Danzig« Hos' in Danzig statt. Herr Rektor 
Rebitzkl-Dan-rg wird über «Die Schnlarztfraae in 
ihrer bisherige» Entwickelung' sprechen. ^  "

— ( D i e Z e i t  d e r  i m m e r w ä h r e n d e n  
D 8 m m e r u n g) hat begonnen. Diese Periode, 
N A 'd  welcher es bei klarem Himmel selbst über

- .7V<Biktoriatheater.) Die Amand TreS- vtt'sche Operette», und Schauspielgesellschaft hat 
sich mit der EröffnnngsvorfteNuiig am 1. Pfingst-

Mriingei, eröffnet hat, sonder» anch die Aussicht, 
dah die Reche eine lange n»d erfolgreiche sein 
U d -  Die Overette -  um zuerst ein Wort über
n?» r» der Owen Hallden Text. Sidneh Joues, in den Spure» der 
E .n ," '» a"S «  '" 'd  des .Mikado' wandelnd, die 
Musik geschrieben hat.muthet an wie ei» Sommer- 
nachtstranmr voll reizender, sinnberilckender Bor- 
n.ellungen dem auch die sanfte Klage Philomelens 
nicht fehlt, aber w irr und kraus in der Folge der 

uud Handlnng. Japanische Geisha im 
Ueehans z» Tokio, englische Seeoffiziere sich mit 
ihnen ainlisirend. darunter Leutnant Reginald ver- 

" §  Mlinosa Fan. Erscheinen einer fran- 
Dolmetscherin -  weshalb sie kommt und 

U.»A. Ramsch gelernt hat. weih niemand zu 
mnden — «in dicker Gouvernenr. der brutal die 
Blumenbeete zertritt, um eine Rose zn pflücken. 
Auftauchen der englischen Braut Reginalds. ihre 
Verwandlung tu eine Geisha, eine Mädchen- 
anktio». Verkauf der Braut an den dicken Gouver- 
neur für 190 Dollars, ihre Befreiung durch eine 
List. drei Liebespaare am Ziele -  das zieht, in 
Auuilhafter Jdeenastoziation. wie im Traume an 
« ''s vorüber Die Mnstk ist nicht immer originell, 
aber stets frisch und vornehm. n»d enthält eine 
Reihe von faszinireuden Melodien, welche die 
VVerettelebenssähig gemacht habe». Was sind 
»Geisha ? wird wohl schon mancher Leser ge- 
h"9t habe». Es ist nicht nnintereffant. hierbei 
einen Augenblick zu verweilen. Während in Europa 
und der von Europäern kolonistrten neue» Welt 
die Menschen wie die sozialen Einrichtungen ein- 
««der ähneln, sodatz der Reisende wesentliche 
Unterschiede nirgends bemerkt, tr itt uns in China 
und Japan eine fremde Welt entgegen. Man hat 
in Europa lange geglaubt, daß die Knltur dieser 
Länder minderwerthig sei. daß die Chinesen anf 
einer nicht viel höheren Stufe ständen, als die 
Indianer, und man hat davon geträumt. China 
unter die europäischen Mächte so austheilen zn 
können, wie Amerika thatsächlich ausgetheilt wor- 
den ist. Bon diesem Irrthum , der ja anch die 
dentsche Expedition veranlaßt hat. ist man zurück­
gekommen. ja es sind den Kennern der Verhält- 
niste Zweifel gekommen, ob nicht die Chinesen die 
überlegene Kultur insofern besitze», als sie zu 
sozialen Einrichtinigen gekommen sind. denen wir 
erst zustrebe». Uns bedroht noch die Sozialdemo- 
kratie, der Kommunismus — die Chinesen haben 
diese Gesellschaftsform schon längst überwunden. 
Unserem Geburtsadel gegenüber kennt China, im 
Prinzip, nur die GeisteSaristokrati«; der Ahnen­
kult ist pietätvoll, die Nobilitirung verstorbener 
vorfahren bedeutender Männer ist sinnig, und es 
ist selbst behauptet worden, daß die Tödtung Neu­
geborener — die ja auch uns keineswegs fremd ist
— das kleinere Uebel sei gegenüber dem Elend, das mit der Uebervölkerung verbunden ist. Und 
>un unsere Prostitution! mit ihrer empörende» 
Gemeinheit, ihrer abscheulichen Ausbeutung des 
Menschenfleischesl Wenn in keiner andere» Hin- 
ficht, in dieser sind wir Barbaren, tief unter den 
Chinesen und Japanern stehend. Denn in welch' 
weniger abstoßenden, verfeinerten Form dies. wie 
es leider scheint, nothwendige Uebel in Japan 
onstritt. das zeigt Sidneh Joues' Operette .Die 
Gersha. Man muß natürlich von dem inte» 
nationalenTreiben in denvanpthafenplgtzen absehen. Aber die nationalen Geisha sind seingebildete Mäd­chen. wohlunterrichtet in den Künsten der 
Musik, des Tanzes und gefälliger Konversation, 
und sie wissen die Herrengesellschaften, zn denen 
sie gegen Honorar geladen zu werden plege». anfs 
feinste zn unterhalte», wie unsere Ballerinen. 
Sängerinnen und Soubrette» hier zulande. Und 
die schamlose Ausbeutung, der Mädchenhandel, ist 
in China und Japan unbekannt; auch gelten die 
Mädchen dort nicht als Ansgestoßene. Manche 
landet im Hafen der Ehe. Die sich nicht ver- 
heirathen. widmen sich im Alter dem Unterricht 
der jungen Generation in der ars am«mäi, in den 
Künsten der Koketterie. Das sind die .Geisha', 
welche uns am Pfingstsonntag Abend die Tresper- 
schr Gesellschaft vorgeführt hat. Die Aufführn,ig 
war ausgezeichnet, sodaß die Kritik nur wenig zn 
erinnern fand. wie etwa die stellenweise, besonders 
st, der Sprechszene etwas zn laute Mnstk sowie 
die Auffassung der Rolle des Theehansbrsitzers

Wu» Hst. der mehr auf den aus Geriebenheit 
unterwürfigen Fuchs, weniger auf den Hansnarren 
hatte hinansgespielt werden müsse» und in der 
Karrikirung des Darstellers in dem sonst künst­
lerischen Znsammenspiel störend wirkte. Die Rolle 
ist allerdings keine leichte Aufgabe. Das dürste 
wohl alles sei», was an Ausstellungen zu machen 
wäre. iur übrigen schließt sich die Kritik in ihrem 
Urtheil dem Auditorium a», welches mit seinem 
Lob nicht kargte und fast jeder Nummer lebhafteste» 
Beisall spendete. Die Gesellschaft verfügt über 
ganz vortreffliche gesangliche wie schauspielerische 
Kräfte. Frl- Elfe Fehlow, die beides in sich ver­
einigt. war als .M imosa' hervorragend und sang 
besonders das schwermüthige Lied vorn Lose der 
Geisha in hinreißender Weise. Eine vorzügliche, 
ftiiumbegabte Soubrette ist Frl. Käthe Seinbach. 
welche die Rolle der Braut — .Mollh Seamore' — 
brillant durchführte; ihr Papageieulied war eine 
sehr hübsche Leistung. Als die Menge überragend 
ist noch unter de» Darstellerinnen Frl. Elsriede 
Beckman» zn nenne», die sich in ihrer kleinen 
Rolle in einem Grade gelte» zn mache» verstand, 
der. für die Aufführung der Schauspiele viel ver­
spricht. Herr Biedenweg. dem eine der Haupt- 
rollen, .Leutnant Reginald' zugefallen war. leistete 
sehr anerkenne,iswerthrs. I n  Herrn Otto Börner, 

besitzt die Gesellschaft eine» 
guten lyrischen Tenor. In Herrn Otto Schlegel 
einen hervorragenden Komiker. HcrrPaulButenuth 
spielte den »Volizeisergeant" sehr befriedigend und 
anch Herr Albert Nießler, der Darsteller des 
»Theehansbesitzers", erzielte durch den Vortrag des 
Konplets »Chinaman ist ein armer Tropf, doch 
tragt mau anderwärts auch den Zops" einen 
vollen Erfolg. Der Chor. sonst das Schmerzens­
kind besonders der WanderopernaeseNschasten. über­
raschte durch flottes Spiel. Sicherheit im Gesang 
u»d nette Erscheinung. Die Kapelle, die mit der 
Gesellschaft reist, ist ant. Besondere Anerkennung 
verdient noch die Ausstattung, die nicht wenig 
dar«» beitrug, der Eröffnungsvorstellung zu einem 
ganzen, durchschlagende» Erfolge zn verhelfen. — 
Am Pfingstmontage wurde, ebenfalls vor gut be- 
setztem Hanse, der „Zigeunerbaron' gegeben. Auch 
diese Aufführung war in jeder Hinsicht musterhaft. 
— Heute Abend gelangt «ine Novität, das Lust- 
spiel von Leo Stein und Richard Skowronek 
.Geschwister Lemke" znr Aufführung. Am Donners­
tag wird die OPerettennovität .Die Landstreicher' 
über die Bretter gehen, die großen Beifall gefunden 
hat und von Herrn Direktor Trespe« glänzend 
ausgestattet ist. wie wir es nach den .Geishas' 
und dem »Ziaeunerbaron' sicher erwarten dürfe»; 
den Schluß, bildet ein hübsches Ballet. Am Freitag 
endlich wird der bekannte Schwank: .Der Raub 
der Sabinerinnen' gegeben.

— <E i n e h e i t e r e  S z e n  e) ereignete sich 
Sonnabend be« der Durchfahrt des Nordcxpreß- 

igrs. Bor den Rndaker Baracken hatte ei» 
mateurphotograph Aufstellung genommen, um 

den vorbeisausenden Schnellzug auf die P la tte  zu 
bannen. Kaum war ihm dies gelungen, als der 
Zng bremste und anf freier Strecke hielt. Diesen 
günstigen Augenblick benutzte der Photograph, 
»m »och eine Seitenanfnahme des Schlafwagens 
aus nächster Nahe zn machen. Da ein Zugbe- 
amter mit dem Photographen einige Worte 
wechselte, richtete ein Passagier an ersteren die 
Frage, ob der Zng hier zum Photographireu 

alte. Die Entgegnung, daß der Zug deswegen 
M te. weil keine freie Einfahrt in den Hauptbahnhos 
sei, «ahm der Herr kopfschüttelnd entgegen.

- ^ . H o l z v e r k e h r  a n f  » e r  W eichsel.)
Die Lolzeinfiihr auf der Weichsel aus Rußland 
hat in der vierten Maiwoche eine kleine Abnahme 
erfahren. Bom 23. bis 30. Mai passtrten die 
Arknsr bei Schillno znsamme» 65 Trakte», mit 
44935 Stück Hölzer, wahrend in der dritten M ai­
woche 64 Traft«, mit 46973 Stück Hölzer einge­
flößt wurden. I »  der gleichen Zeit des Vor- 
jahres betrug die Holzeinfuhr fast das doppelte 
und »m Jahre 1901 das dreifache dieser Menge.

Deut s che  S ä n g e r  i n  P r a g .  Freitag 
Abend trafen 289 Sängerinnen und Sänger ans 
Leipzig in Prag ei», die bei dem vom deutschen 
Theater veranstaltete» großen Mnsikfeste 7«»,t- 
wirke». Am Bahnhof hatte sich znr Begrüßnng 
eine zahlreiche Menge, darunter die Obmänner 
des deutschen Gesangvereins und anderer Ver­
eine. der Intendant des deutschen Theaters. Ep- 
pttiger. und Direktor Angela Nenmann eilige 
funden.

(Zugelaufen) ist bei den« 
Ski von hier, Schillerstraße.

Mocker. 30. Mai.
Schuhmacher Szyinan»! _______________
eine gelblichbranne Teckelhündin mit gelben Füßen. Näheres im Amtsburean.

d Podgorz. 2. Juni. (Feuer.) Am 1. Feiertage 
brach gegen 2 Uhr nachmittags in einer Boden­
kammer des Drnckereibesitzers Herrn Bergan anf 
bis jetzt uuonfgeklärte Weise Feuer aus, welches 
indessen bald gelöscht werde» konnte, ohne daß es 
einen größeren Umfang annahm. Ein großes 
Unglück wurde dadurch verhütet, daß man den 
znm Betrieb der Druckerei gehörigen Benzinvor- 
rath rechtzeitig in Sicherheit brachte. Herrn B. 
sind außer andere» Gegenstände» größere Papier- 
vorräthe verbrannt.

A«S dem Kreis« Thorn. 39. Mai. (Viehseuchen.) 
Rothlauf ist nnter den Schweinen des Arbeiters 
Johanu PolaschewSki-Gnt Bisknpitz anSgebrochen.

Gchulitz, 28. Mai. (Leiche in der Weichsel ge­
funden.) Die heute hier erfolgte Obdnktion der 
am 24. v. MtS. ans der Weichsel gezogenen Leiche 
hat über die Todesursache kein genaneS Resultat 
ergebe», da die Leiche schon sehr in Verwesung über­
gegangen war. Nach dem ärztlichen Gutachten 
hat die Leiche bereits mehrere Monate im Wasser 
gelegen. Bei derselben sind Strümpfe mit dem 
Monogramm C. A. und ein von der Firma Barnch 
n. Co. Berlin 0. herrührendes Hemd gefunden 
worden. I n  der Tasche fand man Kouverts von 
der Firma Konrad Junga-Bromberg.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der hölzerne norwegische Walfischdampfcr 

.Sophie", der nach erfolgten« Umbau dem dent­
sche» S ü d p o l a r s c h i f f  . G a u b '  H i l f e  
bringen soll. ist am Sonnabend in B r e m e r -  
h a v e u  ringetrvffen.

Am Pfingstmontag mittags ist im Aus. 
wärtige» Amt in Berlin folgendes Telegramm des 
kaiserlichen Konsuls in Durban eingetroffen. 
„ S ü d p  o l a r  schi f f  . G a n ß "  Pfingstsonntag 
D u r b a n  KapstadtwärtS p a f s i r t . '

An» ersten Pfingftsesttage begann in A achen 
unter Leitung von Professor Schwickerath-Aachen 
nnd Felix Weingartner das 89. n i e d e r r h e i N i ­
sche M n s i k s e st. Das E» öffnnngSkonzrrt war 
stark besucht nnd verlief glänzend.

B o n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  S ü d p o l a r -  
E x p e d i t i o n .  I »  der Dep>«tirte»kammer hat 
der Depntirte Deloncle einen Antrag auf Bewilli­
gung von 19999 Franks für die Expedition einge­
bracht, welche Dr. Jean Charcot für die Auf­
suchung der Norde»,skjöld'sche» Expedition auszu- 
rüsten beabsichtigt.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d a s  E i n k o m m e n  u n s e r e s  

K a i s e r s )  wird gegenwärtig mitgetheilt, 
daß sich die Gesammtjahreseinnahme auf 
15,719,296 Mk. beziffert. Diese Summe 
seht sich zusammen aus einer aus den Ein­
künften von Domäne» und Forsten fließenden 
Rente von 7,719,296 Mk., ans einer S ta a ts ­
rente von 4.500.000 Mk., bestimmt durch 
ein Gesetz von« 28. Ja n u a r  1868, und einer 
S taa tsren te  von 3,500,000 Mk., bestimmt 
durch Gesetz vom I . April 1889. Dies ist 
das effektive Staatsei,ikomme» als König 
von Preuße««, die Höhe des Privatein- 
komniens aus Bewirthschaftung der eigenen 
Besitzungen rc. entzieht sich der öffentlichen 
Kenntniß. Bekanntlich verfügt der Kaiser 
über eine«, Landbesitz von 98,746 bu Umfang 
(vertheilt aus 63 Güter), welche einen 
Griindsteuerreinertrag von jährlich 651,631 
Mk. ergeben. Als deutscher Kaiser bezieht 
das Oberhaupt des dentsche» Reiches keine 
Einnahmen.

( W i e d e r  e i n e  D e n k»n a IS s ch ä n-  
d u n g  i n  B e r l i  ».) D as Denkmal des 
Kurfürsten Joachim Friedrich in der Sieges­
allee zu Berlin ist in der Nacht zum Sonn­
abend dadurch beschädigt Wordei«, daß ei» 
Stück M arm or aus dem Sockel herausge­
schlagen wurde. A ls T häter wurde ein 
Student der technischen Hochschule zu Char- 
lottenbnrg aus frischer T hat ergriffen und 
festgenommen. Bei den vor einigen Jahre»  
stattgefunden«« Beschädigungen in der 
Siegesallee lenkte sich anch schon der Ver­
dacht aus Studenten der Charlottenburger 
Hochschule, doch gelang es damals nicht, die 
Thäter zu ermitteln.

( D i e  L e i c h e )  des M ajor a. D. August 
Reisch wurde am Freitag mit der Eisenbahn 
von Berlin nach Königsberg in P r .  geleitet, 
wo sie am Sonntag in der Familiengruft 
beigesetzt werden sollte.

( E i n e  B e l o h n u n g  v o n  t a u s e n d  
M a r k . )  D as königl. PolizeiprSsidlnm in 
Berlin setzt eine Belohnung von tausend 
M ark auf die Ergreifung des M örders der 
dreizehnjährige» Schülerin Lina Hoff»«»«»» 
aus, die, feit dem 23. M ai vermißt, am 
30. M ai bei Haselhorst aus den« Spreekanal 
als Leiche gelandet wurde. Die Leiche w ar 
vielfach verstümmelt, das rechte Bein fehlte. 
E s scheint ein Lustmord vorzuliegen.

( S e l b s t m o r d v e r s n c h . )  I n  der 
Wohnung seiner verheiratheten Schwester 
am Eiisabethufer 37 in Berlin beging der 
39jährige Rechtsanwalt H. au» Hamburg 
einen Selbstmordversuch, indem er sich 
mittelst eines Revolvers zwei Kugeln in die 
Brust schoß. Trotz der schweren Verletzungen 
hofft der Arzt den Unglücklichen am Leben 
zu erhalten. DaS M otiv zu der T hat ist in 
der mißlichen Finanzlage des RechtSanwalts 
zn suche», den« sein Schwager, ein begüterter 
Kaufmann in Berlin, schon mehrfach mit 
größeren Summen aus der Verlegenheit ge­
holfen hatte.

( T o d e s f a l l . )  Anna Helmerding, die 
W ittwe Karl Helnierdings, ist am Freitag, 
72 Jah re  alt, in ihrer am Tempelhofer 
Ufer belesenen Wohnnng in Berlin gestorben.

( E i n  E i s e n b a h n a t t e n t a t ) ,  das 
leider schwere Folgen nach sich gezogen hat, 
wird anS Drebkau in der Provinz B ran ­
denburg gemeldet. D er Zug 983 von 
Großenhain nach KottbuS ist F reitag  Abend 
1 0 '/. Uhr 2 Kilometer vor S ta tion  Drebkan 
durch eine ans die Schiene gelegte Schwelle 
znr Entgleisung gebracht. Todt ist ein 
Bremser, schwer verletzt 3 Zugbeamte, leicht 
verletzt 3 Zugbeamte und 3 Reisende, von 
denen zwei aus KottbuS und einer aus 
Dresden sind. Die Maschine ist bis zu den 
Kesselwänden in den S and  gefahren, ein 
Wagen 3. Klaffe und der Gepäckwagen sind 
zertrümmert. Nach einem Privattelegram m  
bemerkte der Lokomotivführer während der 
F ah rt Plötzlich, daß bei Drebkau dicht vor 
der Maschine quer über dem Gleise eine 
Eisenbahnschwelle lag. E r versuchte sofort 
die Maschine zum Stehen zn bringen, doch 
konnte der in dieser«« Moment mit einer 
Geschwindigkeit von 70 Kilometer fahrende 
Zug nicht mehr angehalten werden. Die 
Lokomotive fuhr anf das Hinderniß anf, ent­
gleiste, lies noch einige M eter neben den 
Schienen her, stürzte um nnd riß den Gepäck­
wagen, sowie einen Wagen dritter Klasse 
mit sich. Die W agen wurden völlig zer­
schmettert.

( E r d b e b e n  i m  K a a k a s a S . )  Nach 
Meldungen ans Tislis wurden im Bezirke 
Ardahan am 27. M ai dnrch ein Erdbeben 
in einige» Ortschaften eine Anzahl Häuser

zerstört. D as Erdbeben wurde anch in K ar^ 
verspürt. ,  „

( U e b e r  e i n e n  Z w i s c h e n f a l l )  
zwischen dem Atiachee der russischen Bost 
schüft in London, Prinzen Michael Radzrw««^ 
nnd dem österreichischen Grafen Sizo-Rorw 
finde» sich in ausw ärtigen B lättern ent­
gehende M ittheilungen. Der russische Attache-- 
P rinz Michael Nadziwill. ist der öltest- 
Sohn des deutschen ReichstagsabgeordneteN 
Fürsten Ferdinand Radziwill, des FührerS 
der polnischen Fraktion. P rinz  Michaeß 
Radziwill wurde i» einem Londoner Klnb 
infolge unliebsamer Spielgeschichten von den» 
österreichische», Grafen thätlich beleidigt. 
H ieraus ergab sich ein Duell in der Nähe 
von P a r is , das dem „F ig a ro ' zufolge bei 
dreimaligem Kngelwechsel «««blutig verlief. 
Anf dem Terrain versöhnte» sich die beide»» 
Gegner.

( Z n m  S c h r e c k e n  r ü c k s i c h t s l o s e r  
R a d f a h r e r )  ist in« englischen P arlam ent 
ernstlich der Vorschlag gemacht worden, die 
Polizei m it — Lassos auszurüsten, »m Rad­
fahrer und auch A„to»«obiliste>», welche die 
schnldige Rücksicht anf ihre Mitmensche« 
vermissen lassen, eiiiz,«fangen, wie der Cowboy 
wilde Pferde «>»d Büffel einsängt. D er 
Abgeordnete Weir, der den A ntrag stellte^ 
begründete denselben folgendermaßen: „Die 
Polizei muß in die Lage versetzt werde«», die 
erbärmlichen Subjekte, die das Leben eine- 
Menschen den« einer Fliege gleichwerthig 
erachten, zu Fall zu bringen oder zu zer­
schmettern. Ich habe in Bnffalo Ä illS  
„Wildern Westen' gesehen, wie vorzügliche 
Dienste ei» Lasso leisten kann.'

( E i n e  S p e n d e  v o n  4 Mi l l i o n e n  
M a r k )  hat Andrew Carnegie wiederum ge­
stiftet, diesmal znr Errichtung eines Gebäudes 
für die amerikanischen Jngenieurgesellschafte». 
Es soll in Newyork errichtet werden, ein 
Auditorium, eine Bibliothek und eine» 
Sitzungssaal für die 5 Hauptgesellschasten 
des fraglichen Wissenszweiges enthalten. ES 
kommen dafür «»«betracht: die amerikanische 
Gesellschaft der Zivilingenieure, die ameri­
kanische Gesellschaft der mechanischen In g e ­
nieure, die amerikanische Gesellschaft der 
Elektroingenieure, das amerikanische Znstitnt 
der Bergbaningenienre und der Jngenienr- 
klub.

( E i n e  k ü h n e  B e r g s t e i g e r i n . )  F ü r 
eine Reise in das Himalayagebirge hat die 
bekannte Bergsteigen«« F ran  Fanny Bullock« 
W ortmann drei der Bergführer engagirt, die 
seinerzeit den Herzog der Abrnzze» bei der 
Besteigung des M annt E llas in Alaska und 
auf seiner Nordpolfahrt begleiteten. Die 
Führer sind bereits von Genua »ach Bombay 
abgereist und werden sich von dort nach 
S rin ag a r in Kaschmir begeben, wo sie m it 
F rau  W ortmann znsamms«,treffen. Die T our 
oll nach der Zeitschrist .W andern nnd 

Reisen' 6  M onate dauern.
(30000 S a m o w a r e )  sind — der 

Peterburgsk. G azeta ' zufolge — nach P a r is  
bestellt worden. E s sollen Tulaer vernickelte 
Theemaschinen sein.

( B r a n d  „ ng l i i ck  i n  E t o n . )  I», der 
Nacht zum M ontag brach in, Eton-College 
Feuer au s ; von den 30 Zöglingen kamen 2 in 
den Flammen um.

( B e i  d e r  S c h m i e r e . )  Direktor: »Sie
bekommen monatlich 39 Mark Gage. find S«e im- 
mit zufrieden?" — Schauspieler; „Wenn im fi* 
bekomme, ja .'

( Ans  d em P r o g r a m m  d e s  Tour i s t en«  
V e r e i n s  B a r f u ß . )  Sonntag Moraen 6 Uhr: 
Ausstieg anf den MSNenberg. Äin 9 Uhr: Ge­
meinschaftlicher Absturz!

(E n tiin sc h t.)  Frenndi» (zur jmig verbek- 
ratheten Prosefforsgattin); . I s t  es wahr. Eise. 
daß Professoren so zerstrrut find?" — Frau P ro­
fessor (bitter): „Jawohl zerstreut! Das habe ich 
auch geglaubt — und als ich meine» Mann um 
den zweite» Hnt bat. da wußte er noch das Da­
tum. an dem er mir de» erste» gelaust hat!'

Überschwemmungskatastrophe 
in  Nordamerika.

Einer weiteren Meldung aus Newyork zufolge 
erstreckten sich die dnrch heftige Regengüsse ver­
ursachten Ueberschweinuiniigeii anch anf die S taa­
ten Missouri nnd Ncbrasra. 14 Personen sind 
uu«s Lebe» gekommen und gegen 29 999 obdachlos.

Wie ein Telegramm aus Topeka in KansaS 
meldet, ist i» Nord-Topeka. welches dnrch eine 
Ueberschwenimung von« übrigen Festlands abge­
schlossen ist. eine FenerSbrunst ausaebrochrn. der 
bis jetzt 39 Menschenleben znm Opfer gefalle»» 
find. Von den 19 099 Einwohnern der S tad t 
habe» bereits 7090 die S tadt verlassen. — Ein« 
nähere Meldung aus Topeka vom 31. M al 
sagt: Wie jetzt bekannt wird. sind in Nordtopeka 
wenigstens 159 Personen ertrunken. Eine weit 
größere Anzahl wird vermißt. Die ganze S tad t 
Nordtopeka ist überschwemmt. Man fürchtet, dost

entsandt morde««, um die RettnngSarbeiten anst 
zunehmen, da man nur mit Booten zu den Ueber' 
lebenden gelangen kann. I »  Nordtopeka st"" 
87 Personen seit Freitag in einem Getreideelevator 
eingeschlossen. ES ist Aussicht vorhanden, sie 4" 
retten, wenn der Bau nicht einstürzt. Von Nor"' 
topeka au» ist in keiner Richtung Land »» sev««A 
v  An«b in andrrrn Theile» von Kansas und >«*



Staate Missouri haben die Fluten großen Schaden 
angerichtet.
^  Aus Kansas Cith wird telegrahhirtr Die 
Uiilon-Vacific-Eisenbahiibriicke scher den Kansas 
M eliigettiirzt. 27 Personen sollen ertrunken sein. 
»nrch Wasser und Feuer ist in der S tad t sehr 
»roßer Schaden angerichtet worden, 5 Brücken, 
A  den in Missouri liegende» Theil der S tad t 
ant dein in Kansas verbinde», sind weggeschwemmt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 2. Jn n i.

V e n e » »  n n g

W e iz e n ............................
R o g g e n ............................
G erste.................................
L a s e r .................................
S troh (Richt-)...................
H e»......................................
K o ch -E rb sen ...................
K a r to ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t .....................- - -
Rindfleisch von der Keule 
Banchfleisch. . . . . .

S - B «  : :  n
Hammelfleisch^. . . . .
Gercincherler «ss'kc» . . .
S ch m a lz ............................
B u t t e r .............................
Eier ................... - .
Krebse ............................
Aale .............................
D re s s e n .............................
S c h l e i e ............................
Hechte.................................
K arauschen................... ....
B a r s c h e .............................
Zander . . . . . . .

lOvKilo

60 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Barm nen.

t i l ,
Zetrvleum 
vpiritns

E er M arkt wär nur wenig beschickt.'

Schock 

1 Hilo

I Hte>

niedr.! höchst. 
P r e i s .

60

E s kosteten: Zwiebel» 25 Pf. p. Kilo. Sellerie 
5—10 M . pro Knolle. M eerrettig 10—25 Pf. p 
Stange, Petersilie — Pf. p. Pack. S p in a t' —15 Pf. 
pro P s d , Kohlrabi 80—100 Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl -  P f. p. 
Kopf, Rettig Pro 3 Stck. 5 Pf., Weißkohl — 
Pf. p. Kopf. Rothkohl -  Pf. P. Kopf. M ohr­
rüben 5 -1 0  Ps. p. Kilo. A e p se l-------- Pf. P.
Pfd.» Apfelsine» — P f. pro Stück. Gänse 
3.00-5.00 Mk. pro Stück. Enten 2.50 bis 4.50 
Mk. pro P a a r. Hühner alte 1,00-1,80 Mk. pro 
Stück, junge 1,20—1,60 Mk. pro P aar, Tauben
70—80 Pf. pro P aa r, Lasen—,---- ,— Mk.p. Stück.
R ebhühner----- P f . pro Stück» Spargel 0,50 Pf.
pr.Psd .,Pnten  — M k.pro Stück. Radieschen
10 Vf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
S a la t 3 Kopf 10 Pf.. Morcheln — Pf.
pro M dl.. G urken-------- Mk. pro Mdl.. Kirschen
--------Ps. Pro Psd.» Stachelbeeren 20 Ps. pro
Pfd.» Pilze 1 Näpfchen----- Pf.. Schooten---------
Pf. pr.Pfd.. grüneBobnen-------- Vf.pr.Pfd.» Wachs­
bohnen — Pf. Pr. Psd.» Blaubeeren 1 L ite r --------
Pf.. B i r n e n -------- Ps. Pr. Pfd.» Pflaumen
-  P f. pr. Pfd.. W allniisse-------- Pf. pr. Pfd.
Flundern 0,60— 0,80 Mk._____________________
Rnltttch» Viottrnugrn »er Dauztge» ProdnNev- 

vörke
vom Sonnabend, den 30. M ai 1903.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werben außer dem notirte» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooifion usancemäßig 
vom Käufer an den Verkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito roth 772 G r. 132 Mk. bez.
N vgg  e» per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

G r. Normalaewicht
inländ. grobkörnig 679 -723 Gr. 114-125 Mk. 

bez.
G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito große 650 Gr. 100 Mk.
W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito 101 Mk. bez.
L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. 122>>.-129'I. Mk. bez.
Kl e i e  per 100 Kilogr. Weizen- 8.10-8.40 Mk. bez.

loko 49'/,. 
Petro- 
-  7.40

W etter: Heiß

i rrer  «per ivo Kilogr. Weizen- v .io-v .av  ncr 
H a m b u r g . 30. M ai. NNböl ruhig, loko

Kaffee ruhig. U m sah ----- Sack. — P
leinn fest. S tandard white loko —

Standesamt Thorn.
Vom 24. M ai bis einschließlich 30. M ai 
Geburten. 1. nnehel. Sohn. 2. Bäcker Robert 

Lewandowski. S . 3 PsefferkÜchler Thomas Jan -

kowski, S . 4. nnehel. Sohn. 5. Arbeiter Johann 
Glich. S . 6. Königlicher Oberlentnant und Regi- 
ments-Adjntant des Fnßartl.-R egts. Nr. 15 Fritz 
Lange, S . 7. Königlicher Lanptman» und Kom- 
Pagnie-Ches im Fußartl.'Slegt. Nr. 15 M ax Ram- 
poldt. S . 8. Postschaffner Friedrich Knak S . 9. 
Bäckermeister Franz Langanki. T. 10. M aurer- 
geselle Andreas Jesiolkowski. T . 11. Friseur 
Wilhelm Scheffler. S . 12. Stellmachergeselle 
Alexander Jasinskl. T. 13. nnehel. Sohn. 14. nn­
ehel. Sohn. 15. Redakteur Franz Walther. T
16. Straßenbahn - Wagenführer V itus Bolka. T.
17. Prakt. Arzt Dr. med. Otto Steinborn. 

Sterdefiille. I. Arbeiterin Rosalia Ciechomski,
47'/, I -  2. Jnvalidenfran Therrse Malinowsk, 
geb. KoslowSki. 86'/, I  3. Oberstabsarzt a. D. 
Carl Bassin 61'/« I .  4. Superintendent a. D. 
Theodor Nehm 74'/, I .  5. Branereibesttzerwittwe 
Catharina Claußen. geb. Lanße» 89"/„ I .  6. Ge­
richtsdiener Michael Schulz 69'/, I .  7. Lehrerin 
Anna von Ciesielski aus Pluskowenz 34'/,, I .  
8. Musketier Friedrich Kornowski 23'.', I .

Aufgebote: 1. Kaufmann Moritz Joseph-Strelno 
und Jenutz Murztznski. S. Vizeseldwcbel im Jnft.- 
Regt. Nr. 176 Gustav Grnnwald und M argarethe 
Schlüßke. 3. Hornist »nd Sergeant im Pionier- 
Bataillon Nr. 17 Karl Alter nnd WilhelmineNen- 
mann-Posen. 4. Königlicher Ghmnasial-Oberlehrer 
Professor Johannes Schlockwerder und M argarethe 
Gerbis. 5. Sergeant im Infanterieregim ent 21 
Franz Vilzeck und W ladislawa Gradowski-Bolle- 
Szhn. 6. Arbeiter S tan is lau s  Gorszynski-Mocker 
und M arin»»« Dnszvnski-Gostgan.

Eheschließungen: 1. Malergehilse P au l Breher 
mit Helene KnjawSki. 2. Arbeiter Vincent Le- 
wandowskt mit Johanna Jzhkowski. 3. Töpfer- 
geselle P a u l Blaschke mit J d a  Treichel. 4. Kauf­
mann Karl Röder mit M artha SadowSki. 5. 
Maurergeselle Herrmann Weiß m it W ittwe Au- 
guste Rubin geb. Sonnenberg. 6. Schildermaler 
Friedrich König-Berlin mit Emma Koenlg. 7. 
BeflNer Ernst Poek-Mocker mit Klara Schröter.

Standesamt Mocker.
Vom 24. M ai bis einschl. 30. M ai 1903.

Geburten: 1. M aurer Karl Trienke. T- 2. Ar­
beiter Josef Gnsdah. S . 3. Arbeiter Johann 
RzhmkowSki. S . 4. Händler Otto Groblewski. S . 
5. Arbeiter P au l ZielinSki. S . 6. Eigenthümer 
Ludwig Lewandowski. S . 7. u. 8. Stellmacher 
Anton Osinski, weibliche Zwillinge. 9. Briefträger 
JnlinS StroinSki. E . 10. Arbeiter Reinhold Neu­
mann, S . 11. Sergeant P au l Schenk. S .

Sterbefall«. 1. Johann  Karl Krüger. 1 I .  4 M-

2. Helene Chmielewski. 9 T. 3. Weichensteller' 
wittwe Wilhelmine W itt. geb. Voß. 63 I .  4. Otto 
M arohn. 15 I .  5. Arbeiterfrau Bertha Theurer, 
geb. Netz. 40 I .  6. M arianna Nadoluh. 19 I .  
7. Arbeiter W ittwer Johann Trojaner. Schön- 
Walde. 8. Viktoria Kaminski. 6 M . 9. W ladislaw 
Znebowski. 3 I .  10. Bernhard JaworSki. 1 I .
11. M ax Erich Schnchnelski. Schönwalde. 13 T.
12. W itiwe K atharina Bartfch. 72 I .  13. Oskar 
Gnflav Tews. Schönwalde. 13 T.

Eheschließungen. I. Besitzer Ernst M artin  Gott- 
hard Pök m it Klara Helene Schröter - Thorn. 2. 
Gärtnereibesitzer W ladislans Cieminski m itPelagia 
Sophia Straszewski.

Obormevses Üorba-Ssifö.
Herr vr. weä. W. R., prakt. Arzt in G . schreibt 
darüber unterm 12. M ai 02: Ich habe „Ober- 
meher's Herba-Seise" bei allerlei Hautleidcn nnd 
Hantunreinigkeiten an Patienten abgegeben nnd 
die Seife auch schon mehrfach ordinirt. M it dem 
Erfolg bin ich immer recht zufrieden gewesen. Zu 
haben i. all. Apotheke». Drogerie«» n. Varf.

Das original eelite kortsrdLer 
unserer Lrauerei ist nur mit un­
serer Ltiyuette 2U Laden, v̂orauk 
unsere LeLutrmarLe unä Dnter- 
sekritt sied deLnäen.

M M .  M W U S .

Die Auskunftei W . Schiiumelpfeng bildet m it 
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen 
Auskunftei ri»o LruSstreet vowpanx eine große 
bewährte Organisation für kaufmännische E r­
kundigungen. Bureaus in Dauzig, Holzmarkt 22. 
Königsberg i. Pr.» Berlin 8 .« . s. w Jah re s- 
bericht oder Tarif postsrei.____________________

3. Jn n i: Sonn.-Aufgang 3.47 Uhr. 
Sonn.-Uuterg. 8.08 Uhr. 
Mond-Anfgang 9 —Uhr. 
Mond-Unterg 11.43 Uhr.

B e k a n n t m a c h u n g .
E s wird hiermit zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß nach F 14 des 
Invalidenrenten - B e rs tc h e ru n g s -  
tzcketzes vom 13. J u l i  1899 folgende 
Personen befugt sind, freiwillig in 
die Bersicherungspflicht einzutreten, 
solange sie das 4 0 . Lebensjahr 
nicht vollendet haben:

(Selbstversicherung.)
1. Betriebsbeamte, Werkmeister, 

Techniker, Handlungsgehilfen und 
sonstige Angestellte, deren dienst­
liche Beschäftigung ihren Haupt­
beruf bildet, ferner Lehrer und 
Erzieher, sowie Schiffsführer, 
sämmtlich, sofern ihr regelmäßiger 
Jahresarbeitsverdienst an Lohn 
oder Gehalt mehr als 2000, aber 
nicht über 3000 Mk. beträgt.

2. Gewerbetreibende und sonstige 
Betriebsunternehmer, welche nicht 
mehr als zwei Versicherungs­
pflichtige Lohnarbeiter beschäfti­
gen, sowie Hausgewerbetreibende.

S. Personen, welche als Entgelt für 
ihre Beschäftigung nur freien 
Unterhalt gewährt erhalten und 
deshalb nicht versicherungspflichtig 
sind.

4. Von der Versicherungspflicht be­
freite Personen in vorübergehen­
der Beschäftigung.

Diese Personen (zu 1 bis 4) sind 
ferner berechtigt, beim Ausscheiden 
auS dem die Berechtigung zur Selbst­
versicherung begründenden Verhältnisse 
die Selbstversicherung fortzusetzen.

Die zur Selbstversicherung erforder­
lichen Quittungskarten werden in 
Unserem Bureau Ha (Rathhaus, 
1 Treppe) ausgestellt. Daselbst können 
-ie zur Selbstversicherung und auch 
sonst erwünschten Belehrungen ent­
gegengenommen werden.

E s wird allgemein, insbesondere 
auch den Herren Handwerkern em­
pfohlen, von dieser Befugniß zur 
Selbstversicherung Gebrauch zu machen.

Thorn den 22. M ai 1903.
« .... Der Magistrat,
2 L M u u a  für Invalidenversicherung.^ ^ uuna für ^nvalwenverpcyerung.

« L  S ' L
. vormittags 10 Uhr, 

werde Ich m  den Lagerräumen des 
Spediteurs hierselbst folgende
Gegenstände, a ls : ' "

ea.250 Atr.Aatrazitkohlen, 
ea. 40 Ztr. geschlemmte 
Kreide, neue Kleider, neue 
Wasche, i  Regulator, 1 
Kinder- und Sportwage»», 
neue Teppiche, ein Segel, 
Gardinen, 1 seidene Stepp­
decke, Vorhänge, leere 
Flaschen, L Kiste Lederab­
fall und einen größeren 
Posten gebrauchter Kleider 

. und Wäsche
freiwillig, meistbietend, gegen Baar- 
-ahlnng versteigern.

Thorn den 28. M ai 1903.
N ltL ,

^  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

M .  M « ,  ' ° L S "
Enlmerstratz« Ätz, II, r.

Bekanntmachung.

O L s k o o i k s i *  mit Sparbrennern geben wir 
auch m i e t h s w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.aslszn

Thorn. Gasanstalt.
8Ä 1«  « Ü

M e l i e  -  « M e l .
Grüne Schmier-Seife . Pfd. 18 Pf. 
Salmiak-Terp.-Schmier- 

Seife. . . . . . .  ,  20 „
Stettiner KermSeife . „ 30 „
Spar-Seife (gelbe) . . „ 24 „
Weiße Seife in Stücken „ 18 „
Oehmig-W eidlich-Seife „ 40 „
Elektra-Seife (gelb). . „ 30 „
Elektra-Seife (weiß) . » 38 „
R e is s t ra h le n - S tä r k e  

(allerbeste) . . . .  ,  25 ,
Kartoffel - Mehl (extra 

prima) . . . . .  „ 12 „
B e i E n tn a h m e  v o n  5  P f u n d  

S  P f .  b ill ig e r ,
D r. Thompsons Seifen-

p u l v e r ............... Pack 17 Pf.
Lessive Phenix (M inlos 

Waschpulver) . . .  „ 20 „
Cito-Seifenpnlver . . „ 10 „
Henkels Bleichsoda . . 1 Pfd. 12 „
Henkels Bleichsoda . . Vs „ 8 „
Hoffmanns Silberglanz­

stärke ...................... Psd. 13 „
Hoffmanns Crßmestärke „ 20 „
Borax-Pulver . . .  „ 25 „
S o d a .......................5 Pfd. 20 „

Bei Mehrabnahme billiger.
O a r L  l S a L c r » L s s ,

Schuhmacherstr. 26. 
P o d g o r z :  Marktstr. 8. ------

___  Cuuner Chaussee 60.______
Blühende Töpfe für Zimmer

nnd Balkon, langstielige Schnitt- 
blumen, blaue und weiße I r i s ,  
Edelweiß,Hycherica, Pyrethrurrr, 
Vergißmeinnicht, Aquilegia, div. 
Tepprchbeetpflanzen empfiehlt
Botanische Gartenvemalkung,

Thor« S.
Telephonnummer 264._____

V v i »
6inv8 tzvtiönen kstziokles
^irä äured Sommersprossen, rotbe 
k'leeken avä kielrelu beemträektigt. 

Oedraueden Sie

I-A.ua,. SvLSs
von »adn L stassvlbaok, Vresüvn
iiitdklillwil mirr«»

L 50 kks. erdältlioil
Schönes Haus- und Garten- 

Mocker, Schützstr. 4. zu vcrkgusen.

25. riedung «odon 18. lunl.

« L " - l . v o s s - - L - i
II koose 10^. korto u. Lisls S0 kt. 

OsvipNv LöQQSU QkroU LLsUvus 
cxZsr »nr .̂netion sut v. vsrvvtzrrUtzt VikerSsu xvxsQ

3 3 6 4 8 e « ! M ^ ° ° "

8 S M W
! 8 0 0 0  

t 2 3 0 0  

S S «wit

! ^

S E M  
L  S T E E  

66w l ^ T 7 E S V >
. 3 3 0 0 ° - « - ^ ß K E S S !
! (7 LHMplrgtzv, 88 klsräe, 5 k'LürrLäer 

uuä SildvretzVkLuLS). ^
! Î oose versendet 6er 6snsrLl-0edlt: j

1-va.KMsrLvo.
Lose in Thorn zu haben bei 0  

DomdronfSkl, Buchdruckerei, k a l t e r  
l,amdvok, Buchhandlung, 0 . ttenr- 
mann, Ziaarrenhandlttng, k rn s t 
l-amdsok, „Thorner Zeitung", Lust.

8ok1sk, Breitestraße 21, f r i l r  
von p a r ls , Altstädtischer Markt, Ecke 
Heiligegeiststraße, k . llrollmarm, Eli­
sabethstraße 8.

 ̂ ......... tt
n  .

frei vo« Alkohol.
Niederlage bei:

ü s m r i o d  s t o l t .
Apfelblümchen erhielt bei der 

großen Industrie-Ausstellung 1908 
allein die goldene Medaille.

L e i n e n  L r u e d  i n v l n ! !
Beispiellos groß ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 

Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden sind.
—  Höchste AnSzeichnnnge», taufende Dankschreiben. —  

Verlangt Leallsbrosostüre voll
D r .  k s i m a v v s ,  V a l k o n b s r s  A r .  3 5 6 ,  H o l l a v ä .

D a Ausland Briese 20, Karten 10 Psg. Porto .

1 M m ilM W
in blauer Seide, mit Gold durch­
brochen, verkäuflich. Altskunst er- 
theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Höegeil ltmzngs
nleines großen Sarglagers werden 
sämmtliche Särge zu herabgesetzten 
Preisen abgegeben. Große Metallsärge 
von 130—260 Mk., eichene, polirte 
Parade-Särge von 160—250 Mk., 
große Särge von Kiefernholz von 
10—40 Mk., desgl. Kindersärge von 
1,50—18,00 Mk. Auf Wunsch werden 
sämmtliche Särge mit Tuch überzogen. 
Die Sargausstattungen werden zum 
Selbstkostenpreise abgegeben.

P . H io b o r , Thorn, 
Schuhmacherstr. 14.

HachruiiW,
Eckhaus mit Hintergebäude und Ein­
fahrt, 415 qm groß, zur Fabrik-An- 
lage geeignet, ist Veränderungshalber 
zu verkaufen. Thorn, Jakobstr. y .

1ek beselialfö
ÜWMsn-kWls!

u. bringe eoiokee für 
Kelügeber koelsnfrsi 
unter.L,. Slinonsokn.

K l i k ü M
wird jedes Antlitz, blühend und 
geschmeidig die Haut, zart und an- 
muthig der Teint, nach täglichen 
Waschungen mit

PMeckr WmiWse.
L. Vlvî  S» Vo., NsÄoksuI- 
o p o s ü o n .  Stück 50 Pf. bei: K nxo 
Olaass, Lvolr, k . ^ e b e r, 
6̂ . Ll. IVeuÄlselr ^nävrs
L  Oo.und in d e rR a th s -A p o th e k e .

N e n k s l s
K Is ic f l-L o c i.t

Reife Erdbeeren 1» Töpfen, 
Stachelbeeren.Blnmenkohl,Kohl­
rabi, Spargel, Sp inat, M ün­
chener Bierrettig, Radieschen, 
S a la t, Aalkräuter» Rhabarber, 
Speifekartoffel« empfiehlt die
Botanische Gartenvrmaltnng,

Thorn S.
Telephonnummer 264.

S c h ü le r in n e n  zur Erlernung der

skim
können sich melden.

/i. lla^vlnska, Araberstr. 3, 11.

1 4  1 7 0 0 0  M 7
aus sichere Hypothek gesucht. Aus 
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

L « « S  R l k
gegen Sicherheit zu sofort gesucht. 
Angebote unter X . an die Geschäfts­
stelle dieserZeitunm________

4 bis 300« Mk.
auf sichere Hypothek mit 6"/o von so­
fort gesucht. Angebote unter AAA 
an d. Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

k « M r r i « r -
Hund, wachsam, sehr 
scharf auf Ratten und 
Mäuse, ist billig zu 
verkaufen. Näh. unter 
k?. 4  in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Zu verkaufen:
1. Fuchsstute, 7—8 Jah re , 5 " , sicheres 

Damenpferd (auch gefahren),
2. schwarzbraune Stute, 6 Jah re , 8 

Beide Pferde sind truppenfromm
geritten und tragen schweres Gewicht.

H V L t t s ,  Oberleutnant,
Parkstraße 8 bezw. Schießplatz Thorn.

Truppensromme
I R v I t p L S i ' Ä v

verleiht
p a l n , '»  Reitinstitnt.

l j i iM  I N M - K M 5!
F ü r vorgeschritt. Spieler z. Uebung 

v. Abspiel. v. B latt unt. sachkund. 
Leitung. Jntereff. u. amüsant. Zyklus 
speziell für junge Damen. P reis p. 
M onat 4 Mk. Sprechzeit 2 —3. 

_____  Bäckerstraße 4L , I.

Schlachtvieh- «nd 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Form u­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheiuigungsformulare sind zu haben 
in der

0. vombrowskr'schen Buchdruckerei, 
__________ T h-rn .__________

verkauft billig
krokverk, Schönwalde.

a - i r a t l i  Achill. Hecren. auch ohne 
Vermög., w. Damen mit 

;röß. Vermög. s o f o r t  nachgew. 
Senden Sie nur Adr.

kartuus. B erlin  8 .^ . 19.

N ichtige M e r g e M i l
und Anstreicher stellt ein ,

I

Kinderfrau,
zuveriäisig, bescheiden, wird gesucht 
von Lehrer H . 6L11i, Jakobsstr. 15.

Empfehle mich zur Anfertigung gut 
sitzender H a n s -  u n d  P ro m e n a d e n -  
k le ider L 5 u. 6 Mk., elegante 8 Mk. 
6. piiotila; Hohestr. 7, gegüb. Museum.

Ein sauberes A u fw a rte m ä d c h e n  
ges. Zu ersr. M ocker, Bornstr. 18.

Ein w ö b l. Z L m nrer lKlavier), pt.^ 
bill. z. verm. Neustädt. M arkt 24.

Eleg. m ö b l. Z im m e r  vom 1. 6. 
er. zu verm. B re i te s tr .  11 , H 

1 g. möbl. Zim. m. a. o. Pension 
z. verm. B äck e rs tr . 4 7 ,  1. Etg.

Herrschaftliche, elegante

bestehend aus 6 Zimmern, Erker, 
Entree, Speisekammer, Köche, M äd­
chenzimmer, auf Wmffch Badezimmer' 
nebst sämmtlichem Nebengelaß m it' 
Wasserleitung, evtl. Gasanschluß und 
Pferdestall ist vom 1. Oktober ev. 
1. J u l i  er. zu vermieden 
_______ M ocker, L indcnstp . 1 3 .

U  R - i k i  y
ist in meinem Kaufhause eine 
H errschaft!. W o h n u n g  in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 111. 8 . I^Z so r.

Gesunde Wohnung,
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, M äd­
chenstube u. sonst, reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdestall), nahe am 
Wäldchen, versetznngshalber sofort 
oder 1. J u l i  zu vermiethen 
_______________ Schnlstratze 5.

M u s ,  Ä l W c h k  17.
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, evtl. auch Pserde- 
stall und Wagenretuise, von sofort 
oder später zu vermiethen.

0 .  L o p p s r t ,  Gerechtestr. 8 /!0 .

1. Etg., bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör v. sf. od. später 
z. v. 6 . 8oppnrd , Gerechtestr. 8/10.

Ackchrch 27. 2 Ä.
eine Wohnung, 
zu vermiethen.

Zimmer u. Zubeh.
l-. r> sd s» .

K l. W o h n u n g , 3 Zimm. u. Zil- 
behör, monatl.LOMk. C u lm e r f t r .2 0 .

2  kl. W o h n u n g e n  zu vermiethen 
M ocker. Lindenstr. 54.

Groszer Lagerkeller
billig z. verm. Brückenstr. 14, l.

LOKS
zu« SS. M a r ic n b n r g e r  Pferde» 

lo ttc r ie ,  Ziehung am 18. Ju n i 
cr., Hauplgewiu» Landauer mit 4 
Pferden. L 1,10 Mk. 

z» haben in der
SrschilstrAelle der.Thorser Preise'.



üchmig-MiMch-Selle aromatisch
1s 4 Ä ! «  U r s s L s  L L r  ä s »  W s . a s d s . L 4 !

k L ä r r ü L v I »  i n  a l l v n  v s s s S n ? « »  I - r » v § s n - ,  L L v i v n i a i ^ v a a i ' s n -  u n r L  K s L 5 « n  -  H a n « i 1 u n § e n .  ^
V e r t r e t e r :  W s l l s r  6 ü t e ,  ^ x e n tu re » ,  H l v r n ,  4 lts 1 8 ä 1 . L la r k t .

^  F  ^söa«^/', ^BKtFsKs/'F /. ^ L M -  « -ras  Ä 'a n / n o  -
^  ^  t ts e ^ L ts  A u s s ro ttu n g s p rs is o . ^  L s k w o io k «  / tn s rk s n n u n g s s e k p s S d o n . ^ ^

8
s>
sr
«

lls in r io k  K vrrlom ,
kkotogrsp!« tles (ltzutselien Olkrier-Vereins.

H w r n -  L a t i i a i  in v n 8 t i ' .  8 . 
A M *  kabrstubl 2um Atelier.
' Bei vorkoinmettdern Bedarf empfiehlt 
sich zur Ansertignug von

aüer A rte n  G it te rn  

( G r a b g i t t e r )  ! . s  
Hanstetegraphen- und ^ Z  

T e te p lM itt it ilg e n , 
W gffe rle itnn tzkn, F a h r­

rads rp a ra lu re u
sowie sür sämmtliche anderen 
Schlosserarbciten

W L s v K ,
Baltschlosserei n. Installationsgeschäft.

In  Zucker eingekochten,
exll.Glas,

H im beersaft, Ltr. . . 1,20 Mk. 
Kirschsaft. Ltr. . . . 1.20 ,. 
Z itro n e n sa ft, Ltr. . . 1,20 „  
E rdbeersaft, Ltr. . . 1,60 „  
Kirschsaft ) ausgewogen 
H im beersaft 5 p. Psd. 50 Psg.

A p fe lw e in  ls ,
garcmtirt spritfrei, ä F1. 45 Pfg.

A p fe lw e in  l ,
vorzügliche Waare, F1. . . 3a „

M o se lw e in ,
Trarbacher, F l.......................... bO „
Enkircher, F l.............................. 'b  „

W a lllm v is le r -K o ^ ls ,
F>. 70 Psg.

l t a l .  k o lb w e in ,
Marke Gloria, roth, Fl. . 60 Pfg. 
Deutscher Rothwein. F l. . 60 „
B e i Abnahm e von S Flaschen 

5 " /, Rabatt«

L a r l  8 a k r i 8 8 ,  Thors,
Schnhmacherstrahe 2 6 .

Zweiggeschüste:
P odgo rz , Marktflraße 8, 
C u lm e r Chaussee 6 « .

Z L  LLMSVÜ,
4. k .  8alvuivn's dsaelillg.,

Sriseur, BaHestr. 2
(unweit des Schiitzenhauses.)

S p e z i a l i t ä t :  Modklue Haar- und Bartfrisuren.
Aüstktisiüig illler H M O eittn  scherst billig.

Tadellose Bedienung.__________

-K

T8
«2

s r

O s trs n  k r o e k e r ,

Dekoratious - Maler,
^ K o n i ,  Tuchmacherstr. 1,s

empfiehlt sich zur

U c riW W  si«>!»ililin! 
sielktarbkilni.

kisschranke «uck
kirmarrdinen

offeriren

IMZI s RserilZUÄ.
Elsttthaudlitug, Altstädtischer Markt 21.

Fernsprecher 1S8.

kier-omauA 6e§chM
von

I'ritzckrieb Mnämüllvr,
Altflädtrr M ark t 12 Altstiidter M ark t 12,

osserirt folgende Biere in Fässern und Flaschen:
Sponnagel: Lagerbier, dunkel....................................12 Flaschen 1,00 Mark,
Sponnagel: Lagerbier, h e l l ....................................12 „  1,00 „
Braunsberger Bergschlößchen, dunkel......................... 10 „  1,00 „
Braunsberger Bergschlößchen, h e ll...............................10 „ 1,00 „
Grätzer Bier ...................................................................10 „ 1,00 „
K 'u lm bacher.................................................................... 6 „ 1,00 „
Brause-Limonaden.........................................  10 „ 1,00 „
S e l te r ..................................................................   20 „  1,00 „

h a a ti-M itM « » ,
ttVanÄsokonsr, lV a rc h t ire iig s rn itu re n ,  

s k e lM M , ssblsttilsrlielie», tMpsiiIillss,
V«K8dNM»l8.

L u ü s s s s r 's to M  k ü r  k ü e k e n t is o k s ,  
«cktvarrs u»<l farb ige I M r i i M  

liir Livllör^AKtz»
empLeblt

Urieb A lliie r
W r S i t S s r r ' L K S S  - T .

Bor den bevorstehenden Sommerreisen empfehlen w ir dringend 
M obiliar, Werthgegensiände und Baargeld gegen

W Z Lsks^LLG Z L  -  W Z « ! t - K L M s S
bei der

Hcheuer u. Miinchener fetm- 
0er5lcherungs-6ese»scftaN

zu versichern. Die Bedingungen sind liberal und frei von Härten 
Konponpolizen sür Haushaltungen zahlen a»

über bis zmn Werthe von Jahresprämie
Mk. 5000 Mk. 10 000 Mk. 5,—
Mk. 10000 Mk. 20000 Mk. 10,—
Mk. 15000 Mk. 30000 Mk. 15,— .

Prospekte werde» auf Wuusch kostenfrei zugesandt.
Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen der Vertreter der

Gesellschaft

kabstl Kosm, I n « ,  Vmichrch Iß, I.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jngendfrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Haut und 
blendend schönem Teint. Alles dies 
erzeugt:

Lnäedeu lvr
S tk lkkup fe rd -z i lic m n i! ih-Ze ife
v. kergmann L 60., kkitekeul-llresäen 

L Stck. 50 Pf. bei: 4äo1k kvvlL)
Al. I^ev lttse li A nvliü , ^ii(1vr8 Lr Oo.

W ir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. 1. Publikums, 
das; w ir den Allein-Vertrieb unserer als allererstklassig rühmlichst 
bekannten

VMopp-sahtMel.
Vückopp-Mstsn'äckek,
VmkopN-̂ skmsschikien.

für Thorn und Umgegend

Herrn U U M  UZLZ,
Thorrr, Coppernikttsstraße 22,

übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate aus Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

SiMMs? MMMiMrill,
vorm O ü r k o p p  L

von S vpg m snn  L  v o . ,
Radebenl-Dresden, 

bestes Kopfwasser, verhindert das 
A us fa lle n , S p a lte n  und G rarr- 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. L F l. Mk. 1,25 und 
2.00 bei t t .  « o p p o  geb rcrnrt, 

Breitestraste 3 2 , i.

gut und schnell 
P a tentburean v .  R vie llbo la  L  6o., 

B e r l in ,  Lmsenstraße 24. 
Vertreter für Ostdeutschland: 

k .  M k o u ä o r l,  D a nz ig , Stadt­
graben 15. Auskunft kostenlos.

k r f o l -  g a ra n l.
LLV fre iwillige D a„k- 
schreibrn liegen bei. » i 
L Vose M k .1 . - u . 2 . - ^   ̂
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ltn. 
fendung des Betrages-! 
jauch in  Briefmarken).
k. Rk/a. k?v>vr, Usmdurg 2S.

Z N W K E M L

K 8de!-. 8pieZh!- mi<1 k o lz lv r M ii ie n - k s d r ik

8 .  V / A L Ü Ü W iZ l i ,  lisekiisnm eists i', Itio i'N ,
(^a ko d s -V v r» L a ü t.)

VU>i§»r« SvruNsqustts kür MdeIrinS8tLttunA6n in s.1!sn 
kreiglaFeu, Nolr- unä Ltilardeiten. LämwtUebe blödel- null 
kolster-VVükuen vveräen in meinen IVerkstüttea KekertiZt null 
üderoebme ieb jeäe tze>vüuLebte Oarautis.

L o s ie li l lA U U K  ü v r  K n K v r r l ln m v  s te ts  g e s ta t te t .  
—  kreisanksteUun» kostenkroi. —

2 . »kuni a . »1s.
werde iek in

L L 'O W r Z - G L ^ K  üolö! r m  älüsk,
anwesend sein, um

L c ü r i s r L L v L t S  ^ . A K S i L
direkt naell der M tur kür katienten 2U fertigen.
k'. N iU Ie i'z  L ü K M M ö l' aus ^L6Kdack«rn.
„Ü6iiS rMIiiNg: kilüller's Uefarm-^ugen 8. ü. 6. Uu5t6f8Lkuk"

k ü r  8 L U 8 . K 81 38  M ä  8 g i M ö i ' M 8 e L k :

S p I r t t u I - R s M v r
i n  a l le n  V u s s ta t tu n Z e n  u n ü  ? r e !s la § o u .

N a n  v o r lo n g o  r s io k k s t t ig o  M u s im ^ ts  p rv i» U « » o .

l« M «  km 8s>iMmvNidNg K. R. d, L, 8 M  ss, ?. >
In Erkorn 211 berieden dured:

a .  W s t'c k L v ir i.  —  l a r r e ^  L  k f r o o r k o w s l r i .  

k ! i .  L i k a n  k is e ü f .  —  L a r l  k K s in a s .

D r » .  i n « Ä .  Ä o L i u L s '

8 » i » » 1 « l r L « i s »  R  L t ls ü ü iS k b -^ M s .
KönSssdarg I. br., Llittelkukev, Bahlkstr. 7/9.

Ervffilet 1694. Prospekte n. Broschüren über behandelte Krankheits­
fälle gr. n. fr. Heilmittel: Wasser- und Lichtheilverfahren, 
Diät, Massage re.

L M W L E M K ^ W U M N W W S M

l l »  üzeröisllilmiA'rcdk
einzige, echte a ltre u o m m irte

F ä r b e r e i  « .  
H a i iU t e t M W m e ü t

fü r  chemische N c ia ig u n g  
von Herren- und iHsmk».Gar-erode etl.

Sliinahme:
Wohnung und Werkstätte,

Lhorn, nnr Mauerstr. L6»
zwischen Breite- und Schuhniacherstr,

ki» !II» I-

in nur la  Qualitäten, 
empfiehlt

k lie li W ! s k  l is c d U , ,
Breitestratze 4.

Wiliieil-SWilheit!
verleiht ein zartes, reines Gesicht, 
rosiges, jugendfrisches Aussehen, 
weiße, sammetweiche Hant und 
blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt: Ladodon lv r
Karbol-Theersch ivestl-S rise

v.SergmannLLo., kadebLulDrssäsn 
allein echte S  chutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautnnreinig- 
keiten und Hantansschläge, wie 
Mitesser, Gesichtspickes, Pusteln, 
Finnen, Hantröthe, Mütchen, 
Leberfl. re. L Stck. 50 Ps. bei: 

l-v s tL , M . Vionckkavk 
Lncks?» S» 6 v .

Viv Lvlvstiitzirenas patsnl- 
piÄtlmsLvbine „0/tL.U", 
neueste NodsU (kreis 5 
M  ), is t an kivkaLlikeit, 
^VirLunA und keyuewliek- 
Ireit im Hausbalt unsr- 
re iv lit. — vrueirsaeken, 
Immer. v a lli - kostlrarten 
and v a lli - duAenäZpiele 
überall umsorgt, evtl. d irekt 

dureli
voulsobs 6!ü li8 lotf-Kssvtt- 

80kafL vresüsn.

k l K » M  I l l l i M

Küi'iltr u. öerNll „v. 7.
k r i M i M U s I K  -  ö u rs a « .!

» M K  A s -
kvs tsn  50 — 1 ^ Itr. b rs itss  — bsstss
vorrinktes vrakt^elleedt 2. ̂ ukvrtjArms 
V. Ssrlon^Sunsn, Nütznsrtzofsn. Klan vo r-

tLUxs 
k re is lis ts  ^0 .

PL«,»Ils Lorion
V7 ri. OebrallcbsLLlvitrms

eratis von KusLsiN, vrakla»« 
NMvktf»krNc. K v ttK S K I' ». KN.

L l i » a n i L ,
fe ins teQ ua litä tS  
marke, Katalog 

gratis, Vertreter ge- 
suchr. Mustennaschine mit höchstem 
Rabatt.
Urania, Fahrradfabrik Kottkns.

M ) .

WWW
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


